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Die Forts der Södioestsront von Komo gestürmt.
Auch vor Nowogeorgijewsk eiu wesentlicher Fortschritt.

Insgesamt an1«000 neue Gefangene!
260 Geschütze!

Erfolgreiche Kämpfe bei Kupijchtn. Das weitere
Vorbringen der Armeen v. Scholz und v. Goll¬
witz Ein Fort und zwei SwischenwerUe von
Nowogeorgijewsk genommen , weiteres sieg¬

reiches vorwärtsschreiten überall!
Der Tagesbericht vom 17. August.

W. T -B. Großes Hauptquartier,  17 . Aug,
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Bor Ostende  vertrieb unsere Küstenartillerie

zwei feindliche Zerstörer.
In den Ost - Argonnen wurde bei La Fillrmort»

ein französischer Graben genommen.
Bei B a p a u m e fiel ein englisches Flugzeug in unsere

Hände. Die Insassen, 2 Offiziere, sind gefangen genommen.
Gestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hinvenburg.

Weitere Kämpfe in der Gegend von K u p i s chki waren
erfolgreich.  625 Gefangene, darunter 3 Offiziere, und
3 Maschinengewehrefielen in unsere Hände. Truppen der
Armee des Generalobersten v. Eichhorn,  unter Führung
des Generals L i tzm a n n, erstürmten die zwischenN j e m e n
und Jesia  gelegenen Forts der Südwcstfront  von
K o w n o. \ über 4500 Rüsten wurden zu Gefangenen
gemacht, 240 Geschütze und zahlreiches sonstiges Gerät
erbeutet.

Die Armeen der Generale v. Scholtz und v. Gall-
w i tz warfen unter fortgesetzten Kämpfen den Gegner weiter
in östlicher Richtung zurück. 1800 Russen, darunter 11 Offi¬
ziere, wurden gefangen genommen» 1 Geschütz und 10
Maschinengewehre cingcbracht.

Au? der Nordostfront von Nowogeorgijewsk
wurde eingroßesFort  und zwei Zwischenwerke im Sturm
genommen.

Auf den übrigen Fronten gelang es fast überall den
. Gegner weit er zurückzu drängen.  Es wurden 2 4 0 0

Gefangene  gemacht, 19 Geschütze und sonstiges Material
erobert. — Die

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern

und die
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
sind im weiteren siegreichen  Fortschreiten.

In ihrem amtlichen Bericht vom 16. August behauptet die
rnstische Heeresleitung, daß rustifche Vorhuten am
13. August bei Dunajow,  an der Zlota-Lipa, zwei Reihen
deutscher Graben erobert und deren Verteidiger niedergemacht
hätten. Unseren, an dieser Stelle kämpfenden Truppen ist
nur eine rnstischeP a t r o u i l l e n - Unternehmung in der
Nacht vom 12. zum 13. August bekannt, dir völlig  scheiterte
und bei der der Gegner 4 Tote und 2 Verwundete vor unserer
Stellung ließ und die »ns keine Verluste brachte.

Oberste Heeresleitung.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Kowno vor dem Zoll.

Ein Höllcnfever aus allen Geschossen aller Kaliber.
Br . London, 17. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bin .)

Ter „Dailn Telegraph" veröffentlicht unter der Überschrift
«Ein Titanenkampf" folgende Depesche aus Petersburg: Mit
ungeheurer Wucht und ununterbrochen stürmen die Deutschen
gegen Kowno an. Der Feind weiß, daß der Besitz der Stadt
ihm die größte, vielleicht einzige (?) Aussicht bietet, die Reu-
gruppierung  der russischen Heere, die nach dem Weichsel-
Übergang notwendig wurde, ernsthaft zu gefährden. Nachdem
die Festung von einem Höllen'euer aus Geschaffen aller
Kaliber überschüttet wurde, erfolgten die aussichtslos durch-
«rfiihrten Fnfanterieanqciffe, durch die es den Deutschen
schließlich gelang, sich der A u ß e n f ° r t s zu bemächtigen-und
sich dem inneren  Befestigungsgürtel auf wenige eng-
lischrMeilen  zu »Skiern. In offiziellen Kreisen weist man
darauf hin. daß jede  M i n u t e, die Kowno sich hält, für den
Feind jedenfalls ein Verlust bedeutet, und man ist der An¬
sicht, daß ein Unterliegen Kownos durch die großen materiellen
Verluste des Feindes ausgeglichen würde. (Das sind r» M
ungeschickte Selbstberuhigungsversuche. Schrrftl.)

42 -em-MSrfer vor Kowno.
Rotterdam, 17. Aug. (Jens. Bln.) Dem „Echo de Paris"

wird aus Petersburg gemeldet, dag vor Kowno  d-ie Hölle los
sei. seit di ; Deutschen Emde dieser Woche ihre schwersten Ae-
schütze in Stellung gebracht hätten . Die Heranführung der
42 - Aentrmeter - Mörser  sei mit 'ungeheuren Schwie¬
rigkeiten verknüpft gewesen.

Brest-Litowsk und die Rokitno -Sümpfe.
Berlin 17. Aug. (Zerif. Mn.) Mit großer Eirtsckstostsn-

heit nähern sich unsere Heere Brest-LitowSk, wo die geschlog-we
russische Hauptarmee  allem Aisschein nach den letzten
Versuch  zu macî u gedenkt, den Siegcsmarsch des Feindes
zum S t e b en zu bringen, so wird vor- einem alten preußi-
schen Offizier dem „B, L.-A." geschriebein, der zugleich die
Frage aufwirft ob diese Stellung zum Widerstand geeignet
ist. Seine Hauptverteidigung findet Brest-Litowsk in den

Die Zlucht aus Riga.
Stockholm, 17. Aug. (Zens. Bin.) „Rjetsch" berichtet,

daß die Flucht aus Riga  ununterbrochen fortdauere . Di«
Kanzleien der staatlichen Mittelschulen sind nach Dorpat
verlegt, und man überlegt, in welche Schulen des inneren
Rußlands die Schüler untergebracht werden können, „falls
ein geordneter Unterricht in den Rigaer Schulen nicht mög¬
lich sei". An Stelle der flüchtenden Rigaer treffen Flücht¬
linge aus den Nachbarbezirken, meistens kleine Leute und
Bauern , die mst ihren Wagen und Vieh die Straßen für den
Verkehr sperren, dort ein. Nachrichten aus W i t e b s k und
anderen Städten melden von der schwierigen Lgge der
Flüchtlinge, die sich hierhergewandt. Die Städte sind über¬
füllt, die Preise für Wohnungen und Lebensmittel aufs
äußerste gestiegen. Das Denkmal Herders in Riga und die
Statue des alten Ritters auf dem Basfionsplatze sind fort*
genommen worden.

.MetniA

Wlariirmr-

Rokitno - Sümpfem.  Die Festung aber kann nur ->um
Teil als allen modernen Anforderungen entsprechend be¬
zeichnet werden. Was die Rokitno-Sümpfe anbelawgt, so ist
es fraglich, ob sie heute noch dieselben  großen Schwierig-
keiten bieten wie vor einem Jahrzehnt,  denn es w' rd
versichert, daß die rustifche Regierung in dieser Zeit sehr viel
zur Entwässerung  des bewaldeten Sumpfgeländes ge¬
tan hat.

Erfolgreiche Zliegerbeschietzung eines
russischen Militärzuges.

Stockholm, 17. Aug. (Zens. Bln.) Wie aus PeterS-
bürg  gemeldet wird, ist ein aus 40 Wagen bestehender
russischer Militärzug  kurz vor der Einfahrt in
Brest-Litowsk von einem deutschen Flugzeug angegriffen
und schwer beschädigt  worden . Das deufiche Flug¬
zeug hat den Zug lange Zeit verfolgt, unbekümmert um daS
auS den Wagenfenstern erfolgende Gewehrfeuer. Der rnffi-
sche Lokomottvsührer versuchte, mit Volldampf zu entkommen.
Das Flugzeug erwies sich jedoch als schneller und flog genau
über dem Bahngeleis. Zwei der heruntrrgeschlcudertenBom¬
ben trafen die vorderen Wagen, die völlig zerschmet¬
tert  wurden. Die Zahl der Toten wird nicht angegeben, ist
jedoch sicherlich bedeutend, da der Zug voll besetzt war.

Br - Petersburg, 17. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens.
Bln .) Die deutschen Flugzeuge bombardierten während de:
letzten Tage mit großer Heftigkeit die bedeutenden Kreuz¬
punkte der Eisenbahnlinien zwischen Warschau
und Grodno.  Die Beschießung verursachte mehrere
Opfer unter der Zivilbevölkerung.

vre Sündenböcke für die Räumung Warschaus.
Sr . Zürich, 17. Aug. (Eig. Twahtbericht. Zens. Bln.)

„Srcolo" meldet, daß die von der Duma angenommene Tages¬
ordnung, welche die sofortige Bestrafung  der air
der Räumung Warschaus Schuldigen verlangte» prompt aus¬
geführt wurde. Der Kriegsministcr teilte mit, daß drei Be¬
amte deS Kriegsministcriums, Niger, Frcibnrg und Talknr-
koliS, in der Petersburger Zitadelle gehängt  worden sinh
und daß Baron Grotius zu lebenslänglicher Ver¬
bannung  verurteilt wurde.

Der „Sieg " der unrichtigen Partei.
Br . Genf, 17. Aug. (Eig. Drahtbericht.Zenf. Mn .) Eine

gestern in Paris verbreitete Meldung von einem russischen
.Sieg " bei Wlodawa hat sich als falsch  erwiesen . Nnn mutz
dre französische Fachkritik die Hinfälligkeit ihrer darauf ge¬
bautem Trugschlüsse bekennen. Der deutschen Erzwing :mg des
Nurec - Überganges  wird ein entscheidender Einfluß
auf die Verteidigung Bialostoks upid Brest-Litowsk abge¬
sprochen. Das Schicksal dieser beiden Platze hänge, so meinen
Pariser Armeekreise, von einer großen Schlacht  östlich
des Sltnaflusses ab. Ter Großfürst schulde dieses Risiko dem!
Haupt der russischen Armee.
Oie gewaltigen Leistungen des verpflegungs

Nachschubs.
Köln, 17. Aug. (Zens. Bln.) Wie de: „Köln. Ztg ." aaS

dem östlichen Kriegspresseo-uart '.er gemeldet wird , ist d>is wefio
Gebiet westlich der Weichsel  täglich erfüllt von rastlos
vorwärtsrollenden Verpflegungs sc affeln  unld Train,

j Auf dem zerstörten Lande, das seiner Eisenbahnen und säurt.



Sette L. Abend-Ausgabe. Erstes Matt.
ltcher Brücken beraubt s« , müßten die Trappen Unge¬
heuerliches  leisten . Mit fabelhafter Arffpannnng fei es
gelungen, den Übergang über die Weichsel in großem Stil für
den Nachschub zu betreten.

Die Zeit der Neuorganisation ist da!
Eine dänische Stimme über die Lage des rusiischen Heeres.

W. T.-B. Kopenhagen. 17. Ang. (Nichtamtlich.) Nach
der Zeittmg „Politikm " haben die Nüssen na-nmehr ; ihren
Rückzug  bis zu der Stellung vollzöge: ,, wo sie in Aussicht
genommen haben, rhr Heer neu za organisieren,  mit
neuer Msmnticm zu versehen und vcn neuem zur Offensive
überzugehen . Die große, für die Entscheidung des Krieges
vielleicht bedeutungsvolle Frage sei nunmehr , ob die Russen
jetzt wirtlich die Linie verteidrgen  können oder erneut
zu einem verhängnisvollen  Rückzug gezwungen wer¬
den, denn hinter Brest-Litowsk liegen bekanntlich die großen
Rokit no - Sümpfe.  Aber selbst, wenn die Rulsen die
neue Stellung halten sollten, ist doch zu bedenken, daß es nur
ein stark geschwächtes  Heer ist, welches zurückkehrt.
Ob sie die nötige Zeit zur Reorganisation finden werden, ist
sehr fraglich. Vorläufig deutet nichts daraus hm, daß die
deutsche Angriffskraft,  wie die Russen behaupten,
sich verblutet hat, denn selbst in Kurland sind die Deutschen
Wieder znr Offensive  übergegamgon.

Die Forderungen des russischen Munitions-
Kongresses.

W. T.-B. Petersburg , 17. Aug. (Nichtamtlich.) „Rjetsch"
schreibt, daß der Muinttionskongretz einen politischen Beschluß
faßte , in dem er die Aufhebung aller polizeilichen
Einschränkungen  und einem politischen Gnaden¬
erlaß  fordert . Das Matt folgert daraus , daß die Unzu¬
friedenheit mit dem bisherigem Regime im Lande dock unge¬
heuer sein müsse, wenn selbst ein unpolitischer Kongreß der¬
artige Beschlüsse für nötig balle. Gin Ukas habe Fürst W a l -
konski  zum Unterstaatsfekretär ernannt , der sein Amt nur
unter der Bedingung cmgenommemhabe, daß die Verände¬
rung im ReyierungSregime durchgreifend und er berechtigt
f« , einen Gouverneur noch seinem Ermessen ckzu setzen, Wie
groß das Mißtrauen gegen die Gouverneure sei, gehe daraus
hervor, daß die Duma den Ausschluß der Gouverneure
den LebenSnnttelausscküssrn der Gouvernements beschlossen
habe.

Die Reife des russischen Zinanzministers
nach London und Paris.

Br . Haag, 17. Aug (Gig. Drahtbericht . Jens . Bln .) Die
„Times " meldet, daß voraussichtlich in nächster Woche die Ab¬
reffe des russischen Finauzmintsters Bark nach London und
Paris erfolgen wird.

Die Beschwichtigungen über Englands
mangelnde tzilfe.

W. T.-B. Lands», 17. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
»Daily Mail " meldet aus Petersburg : Der britische Bot¬
schafter  hielt es zum zweitenmal  für notwendig, dem
russischen  Publikum zu erklären , was England  im
Krieg tue. Er sagte bei einer Unterredung mit Vertretern
der Moskauer Presst , der Sieg sei eine Frage der G e schü tze
und der Munition . Wer die deutschen  Bestsfigungen
und Abbildungen davon sah, könne ihre Stärke  beurteilen.
Die Deuffchen hätten ihre Truppenmacht an der Westfront
nicht verringert.  Es werde Rußland schädigen,
wenn dir Miierten eine große Offensive im Westen
beginnen würden, bevor sie sicher stien , daß sie durch¬
brechen  könnten . Über die Dardanellen sagte der Botschaf¬
ter , daß, als die Türkei den Krieg erklärte, Rußland sich an
England mit dem Ersuchen gewandt habe, eine Demon¬
stration  zu veranstalten , durch die ein Teil der türki-
scheu  Truppen vom Kaukasus abgezogen  würde . Dar¬
aus eröffnete England den Feldzug auf Gallipoli , zugleich in
der Absicht, die M e e r e n g e n zu bezwingen und die r u s s i -
sche Ein - und Ausfuhr  zu sichern. Dadurch sei seine
Tätigkeit an der Westfront geschwächt  und die Offensive
verzögert  worden . Der Berichterstatter des „Daily Mail"
fügt hinzu , die Erklärung des Botschafters sei im ganzen sym¬
pathisch ausgenommen worden. Ta die schlimmsten Wochen
der russischen Niederlage  vorüber sind (Das warten
stur getrost ab. Schrfftl .), besteht eine größere Neigung, Er¬
klärungen iür ein Verhalten anzuhören , das man vorher un¬
entschuldbare Langsamkeit  der Alliierten genannt
hatte.

Der Heldenfriedhvf von Vouziers
Von der Schriftleituny der „Gazette des ArdermeS" geht

cms folgender Bericht zu:
Bei Erntritt inS zweite Kriegsjahr , am 8 August , er¬

folgte auf dem städtischen Friedhof von Vouziers die weihe¬
volle Übergabe der Ehrenstätte mit dem schlichten Grabmal
und der Inschrift : „Den bis in den Tod Getreuen ." 394
brave deutsche Soldaten ruhen hier im letzten Schlummer,
dicht neben einem älteren Grab , das 9 von ihren 1870 gefalle¬
nen deuffchen Vorkämpfern deckt, unweit von jenem anderen
Grabstein , den der deutsche General Fleck am 14. Juli dieses
Jahres den daselbst bestatteten französischen Gefallenen
setzen ließ.

Ein grauer Tag , wolkenbehangen und wie von Tränen
schwer. Kaum aber hatte die feierliche Handlung begonnen,
als die Sonne strahlend das Gewölk zerriß . Eindrucksvoll
verlief der Weiheakt, dem inmiten eines stattlichen Kreises
deutscher Offiziere und Mannschaften die beiden Söhne des
Königs von Sachsen, der Herzog von Sachsen-Meiningen,
Generaloberst von Einem und Generalleutnant von Fleck bei¬
wohnten.

Nach dem Chorgesang „Jesus , meine Zuversicht" sprach
der evangelische Feldlazarettpsarrer Buchholz von VouzierS
folgenden dichterischen Weihespruch:

Des Eisenkreuzes und der Siegespalme Bild
Das Wort darunter : den bis in den Tod Gerreuen !,
Und rings im Kranze Namenfchild an Namenschild,
So grüßt nun dieser Stein das teure Grabgefild,
In das fast täglich noch wir neue Saat vinftreuen.

Ein Jahr ist's jetzt, daß unsrer Neider stetes Dräuen
Den Kaiser, unfern Friedenskaffer , zwang zum Schwert.
Ein Jahr ip » jetzt, daß uns« FriedenSvolk sich wehrt

Wiesbadener Tagblatt. Dienstag, 17. August reia. Rr. sso»
Lin amerikanisch-russisches Uebcreinftommeit.

W. T.-B. Kopenhagen, 17. Aug. (Nichtamtlich.) Nach der
„Berlingske Tidende" verbreiten die Zeitungen in Washingwn
die Meldung, daß eine Übereinkunft  zwischen Amerika
und Rußland über die Zulassung zur Ausfuhr von Waren , die
sonst vom Ausfuhrverbot betroffen sind, erzielt worden sei.
Hierbei sei Schweden  gleichzeitig die Verpflichtung einge¬
gangen, diese Waren zur Transitdurchfuhr  durchzu-
loisen, selbst wenn  sie unter das schwedische Ausfuhr¬
verbot  fielen.
Das gute amerikanische Geschäft nach Rußland

W. T.-B. Paris , 16. Aug. (Nichtamtlich.) „Petit Journal"
meldet aus Washington : Die Ausfuhr der Vereinigten
Staaten nach Sibirien  betrug in der Zeit vonr 1. August
1914 bis 30. April 1915 neunzehn Millionen Dollar , d. h.
Ibrnal so viel als m normalen Zeiten . Vor Ablauf des August
müssen 400 Lokomotiven und 20 000 Eisenbahnwaggrns in
Wladiwostok crbgeliefert werden.

ver Krieg gegen England.
Beschießung der englischen Westküste durch

ein deutsches Unterseeboot.
W. T.-B. London, 17. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Reuter .) Ein deutsches Unterseeboot  hat am
16. August, frühmorgens , auf Parto », Harrington und White-
haven an der Westküste von England Granaten  abge¬
feuert , ohne wesentlichen Schaden anzurichten . Einige Gra¬
naten trafen nördlich von Parton den Bahnkörper.  Der
Verkehr erlitt eine kurze Unterbrechung. In Whitehaven und
Harrington entstanden Brande , die rasch gelöscht wurden.
Menschenleben wurden nicht verloren.

Die Orte Whitehaven, Parton und Harrington liegen am
südlichen Eingang der Solwahbucht in der Irischen See , also
an der englischen Westküste. Das heißt also in einer Gegend
aus der das mutige Boot nicht leicht die offene See erreichen
und seinen Verfolgern  entgehen kann, die sicherlich wut¬
sch n a u o e n d versuchen werden, es seine Tat büßen zu
lassen. Hoffentlich gelingt es ihm, glücklich zu entrinnen zu
neuen Taten . Von den in der Depesche genannten Plätzen ist
W h i t e h a o e n die Hauptstadt eines Parlamentswahlbezirks
mit ungefähr 3000 Einwohnern ; Whitehaven ist ferner Haupt¬
station der Küstenwacht nt der nordenglischen Grafschaft
Cumberland , besitzt Theater , Markthalle , eine Seeschule, viel
Industrie , im Hafen einen großen Leuchtturm und Dockan¬
lagen. Es ist Anlegeplatz der Cumberländer Kohlenunterneh¬
mungen und bedeutender Fischmarkt. Der Hafen ist durch
Forts geschützt . Parton und Harrington  sind
zwei nördlich von Whitehaven vorortsartig angrenzende
Küstendörfer mit Signalstationen und Küstenwächter.

Unsere v -voote an der Arbeit.
W. T.-B. Christiania , 17. Aug. (Nichtamtlich.) Der

Christianiaer Dampfer „Albe  8", mit Grubenhölzern von
Archangel nach England unterwegs , ist am Samstag bei Etat
torpediert  worden . In Ormesund war daS Schiff mit
300 000 Kronen, die Ladung mit 107 000 Kronen gegen Kriegs¬
gefahr versichert.

vie Abneigung gegen das Nationalregister.
Kundgcbnngen der Frauenrechtlerinnen . — Große

Beunruhigung unter den Iren.
W. T.-B. London, 17. Auy. (Nichtamtlich. Remter.) Vor¬

gestern fand hier eine Kundgebung von Frauen statt, in der
gegen die Registrierung protestiert lvurde. Die Frauen
trugen Banner mit Aufschriften, wie „Weg mit der Aus-
k-ouidung", „Wenn die Frauen die Arbeit der Männer tun,
müssen sie auch den Löhn der Männer erhalten ". Frau
Despard,  eine Schwester des Generals French, hielt eine
Rede, in der sie sagte: Während England das pveußifche
System in Flandern bekämpfe, müsse man dafür sorgen, daß
man nicht selbst pr eußisch werde und die Frauen nicht als Not¬
behelf benütze, indes die Männer im Weg seien. Sie hoffe,
die Frauen würden sich nicht ohne Protest in das nationale
Register einschreiben. Sylvia Pankhurst  sagte , sie werde
das Register nicht ausfüllan , denn es handle sich lediglich um
eine List, um billigere Arbeitskräfte zu erhalten.

Berlin , 17. Aug. (Zeus. Mn .) Wie verschiedene
Morgenblätrern nach dem „Niemire Rotterd . Courant " ge¬
meldet wird, hat die Ausfüllung des NaltionalregisterS in
Großbritannien bei den irischen  Arbeitern Westenylands
«nd Schottlands große Beunruhigung  verursacht.

Obgleich Irland die Ausfüllung des NationalregisterS frei,
gestellt worden war , befürchten doch die irischen Arbeiter , daß
man sie auf diese Weise zwingen wolle, MÄitärdteafte M
nehmen.

Vie Enthüllungen aus belgischen Archive«!
Irreführung des englischen Publikums.

W. T.-B. Köln, 17. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Köln,
Ztg." meldet aus Berlin : Ein netter Trick soll das englische
Publikum , welches die belgischen Aktenstücke nicht
kennt, über den wahren Sinn der Veröffentlichung irrrführe
Fast alle englischen Blätter führen nämlich aus , die Aktenstück
bringen nichts, was das Borhandcnfein einer militäri
fchen Vereinbarung Englands und Belgiens
bcweife. Hiergegen fei betont, daß die Veröffentlichungen in
der „Rordd. Allg. Ztg." mit der belgischen Neutralität nichts
zu tun haben, deren Berketztmg durch England längst  er-
wirsen ist Es bandelt sich jetzt um die Frage der Schuld
der englischen Politik am Ausbruch des Weltkrieges. Die
Frage dürste durch die vollkommen unparteiische« Berichte der
vorzüglich unterrichteten belgischen Diplomaten Zweifel'
erwiesen fein.

Englische Werbcmethoden.
ap. Malmö , 17. Aug. (©iß. Drahtbericht . Jens . Bkn^

Das in Malmö erscheinende „Shdsvenska Dagblad Snäll»
poften" schreibt n. a. : Die englische Regierung oder deren
Offiziere haben sich seit dem Beginn des Kriegs eines schwe¬
ren und schamlosen Vergehens  schuldig gemacht.
Sie haben für die englische Armee eine Menge amerika¬
nischer  junger Männer , die nach England und wieder nach
Amerika zurückreisten, um unterwegs Pferde zu warten und
dergleichen Arbeiten zu verrichten, a n g e w o r b e n, ehe sie
ihr Ziel erreichten, und zur Ausbildung nach England geschickt.
In der Liste dieser Geworbenen kommen auch zwei Schwe¬
den vor. Die besorgten Eltern haben sich bei der amerikani-
scheu Regierung beklagt.

Vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Aus dem großen Rriegsrat in Calais.
England sendet täglich 5000 Soldaten über den Kanal.

Berlin , 17. Aug. (Zgrff. Mn .) Der jüngste KriegSrat
in Calais  faßte laut „Boss. Ztg " ke i n *n endgültigen
Beschluß über die Offensive  an der Westfront. Eng-
lischersetts sei versichert worden, daß jetzt täglich 5090 Sol¬
daten über dem Ärmelkanal setzten. Die russischen  Gene¬
rale hätten über die Verzögerung  der Offensive geklagt.

Demission des französischen Rriegsministers?
Sr . Zürich, 17. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .) Seit

heute morgen hält sich hier hartnäckig das Gerücht, daß der
französische Kriegsminister M i l l e r a n d seine Demission ge¬
geben habe. Eine Bestätigung liegt nicht vor.

Neue französische Staatsschatzschcine.
W. T.-B. Paris . 17. Aug. (Nichtamtlich.) Riboit eMärte

einem Mitarbeiter des „Petit Journal ", die frangöfffchs
Regierung werde in den nächsten Tagen Staatsschatz¬
scheine  der Landesverteidigung zu 5 und 26 Frankem auS-
geben, die monatlich 2 bezw. 8 Centimes Zinsen tragen , nach'
einem Fahr mit 5 Prozent Zuschlag Mi-rückgezahlt werde« oder
gegen Obligationen umgetauscht weiden können.

Rußland als Vorbild Frankreichs.
W. T. B. Paris , 17. Aug. (Nichtamtlich.) Der Parise,

Abgeordnete Poiröe de Narcey erklärt in der „Äibre Parole ",
die Methode der Russen, auf ihrem Ruckzug alles hinter
sich zu zerstören , sei höchst nachahmenswert.
Wenn jemals es den Deutschem gelingen sollte, dem Vormarsch
in Frankreich anzutrete « , so müsse man Lebensrnittel und
alles Getveid: mit sich nehmen, Häuser und Städte zerstöbeitz
damit den Deuffchen nichts in die Hände falle.

Wie Frankreich die Friedensbedingungenmöchte. '
Die „Actiom Fran ^aise" fordert als Friedensbedingumg« ,

für Frankreich : 1. Die Zerstückelung Deutsche
l a n d s. 2. Die AnnMierumy Deutschlands bis z u tri
Rhein.  Bei dem großen Siege der Verbündeten (I!) sei
d-es sehr leicht. Der gesunde Menschemver stand sage einem
schon, daß nur so für Frankreich für di : weiteren Angriffs
gelüste Deutschlands  eine Wtvchr geschaffen- sei.

— Aus Not — in Waffenscharen, bis zum Tod getreuen,
Damit nicht Feindeswut die Heimat uns verheert.

Viel sanken hin, in West und Ost, im Ehrenfeld.
Doch wollen wir nicht klagen, wollen stolz uns steuen
Des heil'gen Opfermuts , der gegen ein : Welt
Von Feinden ringsumher voll Kraft das Feld behält.
Im unerschöpften Heer der bis zum Tod Getreuen!

Sie selber, die hier ruh 'n, — nie würden sie's bereuen
Was sie getan in hochgemutem Geist und Sinn.
Zürn andern Mal , wärs möglich, gäben sie Wohl hin,
Aus allen deutschen Gau 'n die bis zum Tod Getreuen,
Ihr Blut und Leben — war ihr Sterben doch Gewinn!

Gewinn an Sieg , den noch ihr Tod dem Feind entwand;
Gewinn an Schutz und Macht, die sie erkämpft wie Leuen
Dem Land, das sie gebar, dem deutschen Heimatland;
Gewinn an Leben selbst — denn des Allmächtigen Hand
Reicht ew'gen Lebens Krön' den bis zum Tod Getreuen!

Und fallen viele noch — getrost! Im großen Neuen,
Für das sie glaubensstark ihr Alles dargebracht
Führt Gott ihr Werk zum Ziel , zum Licht aus Grabesnacht,
Wirkt Gott Frucht aus der Saat der bis zum Tod Getreuen:
Im Deutschen Friedensreich, — das kommen wird voll Macht.

Wenn wir nur alle fest bestehen in ihrem Geist,
Wenn wir nur allzumal , wie sie, kein Opfer scheuen.
Wenn nur ihr Blut in unfern Adern weiter trefft.
Wenn nur ihr Tod für uns mit freud 'ger Kraft uns speist,
Zu leben nun für sie, die bis zum Tod Getreuen!

Drum laßt zu rechter Weihe ibrcs Mals erneuen
An ihrem Grab uns jetzt für lieut und alle Zeit
Den Bund , der uns und sie vereint ! Ob Fried ', ob Streit.
Wir stehen fest wie ihr, ihr bis zum Tod Getreuen,
Mit Gott , zum Kaiser und zu Deutschlands Herrlichkeit!

Hieraus übergal der Etappenkommandant von Vouzrers,

Oberst von Strubberg , mit einer kurzen frauzöstschen Be¬
grüßungsansprache die Grabstätte der Obhut des einhenm-
schen Bürgermeisters von Vouziers , der seinerseits versprach,
sie in Ehrer, zu bolte» .

An den Vers Victor Hugos vom Grabe , das ente Wieg«
sei, knüpfte di« zu Herzen gehende Ansprache deS französi.
schen Pfarrers von Vouziers an . Sie klang in die Hoffnung
auf einen baldigen dauernden Frieden auf Erden aus.
Darauf begab sich die Trauerversammlung zu dem neuen
Kriegerfriedhof hinüber , den deutsche Architekten unv Sol¬
daten angelegt baben, angrenzend an den ftanzösischen Gar-
nisonfrieLbcs von VruzrerS.

Hier sprachen die Vertreter der drei Religionsbekennt-
nisse, als erster der katholische Feldlazarettpsarrer , der seine
Ansprache folgendermaßen schloß: „Du heftige Friedens¬
statt ! So oft wir dir nahen , mögest du uns gemahnen, der
gefallenen Brüder in Treuen zu gedenken Und weilen wir
auch wieder fern von dir, dann wollen wir deiner nicht ver¬
gessen, dann soll unser liebendes Gedenken hinüberwanderu
zu dir, du stille Stätte ! Nie werden wir eS vergessen, daß
hier die Leiber unserer Brüder ruhen , die Blut und Leben
eingesetzt für unS! Möge der Vergelter alles Guten chnen
für das irdische Vaterland , das sie tapfer und treu bis in de«
Tod verteidigt haben, die Ruhe im himmlischen Vaterlaude
schenken, wo ein ewiges FriedenSoand uns alle umschlinge»
wird. Amen !"

Als zweiter sprach der Rabbiner der Etappeninspektion»
dessen Worte in den Ruf ausklangen : „Möge Deutschland
das Andenken seiner Tapferen ehren, indem es der Mahnung
eingedenk bleibt : Es trotzte unüberwindlich einer Welt v« >
Feinden , weil es sich einig erwies!

Knapper und eindringlicher schließlich, als eS wohl dt
Prosa möglich gewesen wäre, faßte der evangelische Feüd-
lazareüpfarrer den Zweck dieser Feier : daS Stückheu fremder
Erde zu segnen, das wohl noch manchem tapferen deuffchen
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Der Krieg gegen Italien.
2000 Lire für den ersten italienischen Flieger

Über Wien.
Genf, 17. Aug. (Zeus. Mn.) Ein Mailänder stifteteCOLire für den ersten Flieger, der auf Wienden wirst.
Die Politik der italienischen Radikalen.

Ihre Hoffnung auf den Umsturz.
Wien, 17. Aug. (Zens. Bln .) Die „Reichspost" meldet

aus Chiasso: Trotz aller Vertuschungen wird es immer mehr
offenbar, daß die Umsturzparteien  in Italien nur
deshalb so laut in das Kriegshorn bliesen, weil fie einen
Mißerfolg  erwarteten und dadurch ihre eigenen Ziele zu
fördern hofften. Der Sitz der Unzufriedenen ist Mai¬
land . Von Mailand aus verzweigt sich die Bewegung in
andere oberitalienische Städte . Auch in Verona  sind
antimouarchische  Umtriebe festgestellt worden. Die
Negierung wagt kein kraftvolles Einschreiten, da sie den Aus-
kmch einer Revolution in diesen Städten befürchtet. Nach
sicheren Nachrichten wachsen diese Schwierigkeiten täglich,
woraus sich auch die häufigen Besprechungen im Hauptquar¬
tier erklären.

Das versenkte österreichisch-ungarische „17 3".
Das in der Süd -Adria versenkte Unterseebcot „17 3"

gehört zum Typ „Germania ", der aus dem Jahre 1903
stammt. Es hat ein Schwesternschiff „17 4". Die Typen
haben eine Länge 43,2 Meter , eine Schnelligkeit von zwölf
Knoten über und 9 Knoten unter Wasser und eine Besatzung
don 17 Mann.
Einberufung weiterer Iahreslrlassen in Italien.

Br . Wien, 17. Aug. (Erg. Drahtbericht . Zens. Bln .) Dem
„Reuen Wiener Journal " wird aus Bukarest gedrahtet , daß
nach dort eingetcoffenen Nachrichten die Italiener in dringen¬
der Form weitere Altersklassen ihrer Reserven einberufen
haben. Wie verlautet , geschah dies zu dem Zweck, um dem
Drängen der Bundesgenossen nachzugeben und Saloniki und
das ganze Hinterland zu besetzen. Aus den Vorbereitungen
.der italienischen Truppen schließt man in Athen, daß die
Italiener auch auf das südliche Mazedonien die Besetzung aus-
zudehnen gedenken. In Bulgarien herrscht darüber große Er¬
regung, da es sich durchweg um Gebiete handelt , auf die auch
Bulgarien Anspruch erhebt.

Der Krieg im Orient.
vor amtliche türkische Bericht.

Fünf feindlrche Divisionen znrückgeschlagen und zur .Hälfte
vernichtet. — Ein feindliches Torpedoboot in Brand geschossen.

W. T.-B. Konstantinopel, 16. Aug. (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : Auf der Dardanellenfrout septe der
Feind, der seit dem 6. und 7. August fünf neue Divi¬
sionen  landete , diese Kräfte ein, um unsere Stellungen an-
zugretfen . Dank des heldenmütigen Widerstandes unserer
Truppen und rhrer Gegenangriffe errang der Feind kein "Er¬
gebnis, trotzdem er die Hälfte  dieser neuen Kräfte daber
verlor.  Er hält sich nur auf den Ufevabhangen. Am
15. August warfen wir in der Umgebung von Anafarta einen
feircklicheu Angriff mit bedeutenden Verlusten  kür
den Gegner zurück. Wir fingen einen Hauptmann und einige
Soldaten und erbeuteten zwei Maschinengewehre sowre e--ne
Menge Gewehre. Unsere Truppen besitzen gegenwärtig überall
Stellungen , die die feindlich? Stellung beherrschen.
Unsere Artillerie traf vor Ari Burnu ein feindliches Torpedo¬
boot, das sich brennend entfernte Bei Sedd - ül - Bahr
brachten wir auf unserem rechten Flügel 2 bis 3 Meter von
den feindlichen Gräben entfernt eine Mine  zur Explosion,
durch die die feindliche Stellung mH ihren M menwerfen und
Drahtverhauen zusammenstürzte . Der Feind antwortet die
ganze Nacht mit einer erfolglosen Vergeudung von Munitun.
— Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Lin englischer Stotzseufzer von Gallipoli.
Rotterdam , 17. Aug. (Zens. Bln .) Aus London wird

gemeldet: In einem Brief eines britischen Sergeanten , der
auf Gallipoli gegen die Türken kämpft, findet sich folgercke
Stelle : „Urffere Truppen betrachten die Türken  als be¬
wundernswerte Kämpfer, als geradezu geborene Soldaten,
die unter deutscher  Organisation und Leitung ernte
Gegner bilden, der wahrlich nickt bequem zu be¬
siegen  fit . Je stüher jedernmiin dies in England einsiebt,
desto besser. Es fit peinlich, zu hören, daß alle Dmnmheiren

Sohne als ewige Ruhestatt zu dienen bestimmt sei, zumal
von denen, die hier in der Champagne für des Vaterlandes
Schutz und Ehre eiserne Wacht hielten, — in folgende Verse
zusammen:

Erde, die deutsches Blut errang,
Mauer , die deutsche Hand erbaut,
Linden, rauschend der Heimat Sang —
Schirmt mit Frieden der Helden Ruh!
Heiland , beff Kreuz hier die Pforten krönt,
Gott , desien Himmel dort oben blaut,
Führt , wenn die letzte Posaune ertönt.
Führet die Helden dem Leben zu!

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Berichtigung.  Unserem

Kritiker ist in dem Bericht des „Baumeister Sclneß " ein
kleiner Irrtum unterlaufen . Er nannte zum Schluß Herrn
Gunold, der gar nicht mitwirkte, statt dessen sollte Herr
W o l f g a n g genannt werden.

Bildende Kunst und Musik. Nach einer Meldung des
»B. T." wird die Verlobung Siegfried Wag n e es mit Frl.
ChMngworth dementiert,  einer anderen Meldung des¬
selben Blattes zufolge heißt es, daß Siegfried Waguer
wirklich  eine Verlcbung eingegangen  sei . Nur ist
der Name der Braut falsch  angegeben worden Es handelt
sich nicht um Fräulein Chillrngworth, sondern um Fräulein
Klindworth,  die Enkelin des bekannten Musikers Prof.
Karl Klindworth, der mit Richard Wagner befremrdet war.

Kapellmeister Alsted Hertz , der nach seinem Austriit
aus dem Verband des New Uorker  Metropolitan - Overn-
haus einige Sinfoniekonzerte in San Francisco dirigierte,
hat sich nunmehr endgültig der Musical Association in S a n
Francisco  für ihre Sinfoniekonzerte verpflichtet.

_Wiesbadener Tagblatt»
zu Hanfe ftutgefetzt werden, wähnend die Soldaten hier wn-
glaubliche Entbehrungen und Anstrengungen zu ertragen
haben."
vie Nabel zwischen Mytilene - Lemnos -Tenedos

durchschnitten.
Rotterdam , 17. Aug. (Zeus. Bln .) Nach Meldungen des

Athener Korresporckeriten des „Daily Expreß" sind die Kabel
zwischen Chios und Mytilene sowie zwischen Mytilene-
Lemnos-Tenedos van den Alliierten durchschinitten  wor¬
den, um die -neuen Operationen an den Dardanellen reicht
bekannt wroden zu lassen.

Der Krieg über See.
Nanadas Munitionslieferungen für England.

W. IV E. Ottawa , 16. Any. (Nichtamtlich.) Das Reuter-
sche Bnreon meldet amtlich: Die MunitrrnSansträge , die für
die britische Regierung in Kanada ausgesührt werden , und in
der Ausführung begriffen. Sie bel.xr.stn sich auf 46 Millionen
Pfund Sterling.

Ein französischer Bericht zu den Kämpfen in Nord-
kamernn.

IV. T .-B- Paris , 16. Aug. (Nichtamtlich. Agence Havas .)
Tie in Novdkamerun operierenden Truppen besetzten am
18. Jnlt den Posten Tingere  im Westen ans dem Hoch¬
plateau zwischen Ngaundere und Konsscha. Der Feind er¬
hielt Verstärkungen  und unternahm am 23. Juli einen
Gegenangriff , aber er mußte in der Richtung auf Tibati
flüchtern _

Die Neutralen.
Eröffnung der griechischen Kammer.

Der serbische Gesandte beim Griechenkönig.
Athen, 17. Aug. (Zens. Bln .) Gestern mittag erfolgte die

Eröffnung  der Kammer. Die Lage des Kabinetts Grrna-
ris ist durchaus g ü n st i g. Wenn überhaupt , so wird Veni-
zelos eine ganz unbedeutende Mehrheit  erringen
können. Der hiesige serbische  Gesandte hatte eine Unter¬
redung mit dem König, offenbar , um den Monarchen in letzter
Stunde den Einflüsterungen des Vierverbands geneigter zu
machen. Von informierter Seite wird versichert, daß die
Audienz völlig ergebnislos  verlaufen ist. In seiner
Abneigung gegen eine Jnterventionspolitik weiß sich König
Konstantin jetzt eins mit der überwiegenden Mehrheit seines
Volkes.
vie amerikanische Rote an die Donaumonarchie:

Der Vorwurf der amerikanischen Regierung gegen Deutsch-
land und Österreich-Ungarn.

W. T.-B. Washington, 17. Aug. (Nichtamtlich. Reuter .)
Die amerikanische  Note an Österreich-Ungarn hebt be¬
sonders hervor, daß Deutschland und Österreich - Un¬
garn  während des südafrikanischen  Kriegs Munition
an England  lieferten - Die Note sagt : Trotz der kommer¬
ziellen Isolierung eines kriegführenden Teils verkaufte
Deutschland  an Großbritannien Tausende Kilo¬
gramme Explosivstoffe . Pulver , Patronen,
Geschosse und Waffe  n. Österreich-Ungarn verkaufte
demselben Käufer , obwohl in geringerer Menge, ähnliche
Munition . Die Note gibt einen Überblick über die Verkäufe,
die Deutschland und Österreich-Ungarn während des süd¬
afrikanischen  Kriegs mit Großbritannien abschlossen,
vnd erklärt , wenn Deutschland und Österreich-Ungarn sich ge¬
weigert hätten , Großbritannien Waffen zu verkaufen , weil
ein solches Vorgehen die strenge Neutralität  der
kaiserlichen und königlichen Regierung hätte verletzen können,
dann hätte die Regierung mit mehr Folgerichtigkeit und grö¬
ßerer Überzeugungskraft ihren gegenwärtigen Standpunkt
geltend machen können.
was Hearst von einer Liga neutraler Möchte

erhofft.
W. T.-B. New Aork, 17. Ang. (Nichtamtlich.) Der Privat-

lerichterstatter des W. T .-B. meldet durch Funkspruch: Das
Hearstblatt „New Dort American " veröffentlicht zahlreiche
Stimmen aus Kongreßkreisen usw., die die Gründung einer
Liga neutraler  Di ächte  zur Verfechtung der Rechte
der Neutralen und die Mitwirkung bei der
Wiederber st ellung des Friedens  Vorschlägen so¬
wie ein Waffenausfuhrverbot  befürworten . Ein
Leitartikel des „New Dock American " appelliert an Wilson,
seinen persönlichen und amtlichen Einfluß für die B e e n d i -

„Die Dame Kobold ", Felix v. Weingartners
neue komische Oper, wird unter Leitung des Komponisten
ihre Uraufführung am Darmstädte:  Hoftheater er¬
leben.

Wissenschaft und Technik. Prof . Dr . Lehmann-
Haupt,  der mit lir .egsbeainn seine ocdenrliche Professur
an der Universität Liverpool niederlegte  und der
während des Wintersemesters vom Kultusministerium
kommissarisch mit der Führung des Ordinariats für alte Ge-
schichte und eines Ordiniariats für klassische Philologie be¬
traut war . bat einen Ruß als ordentlicher Professor an die
Universität Konstaniinopel  erhalten.

Wie die „Morning Post" erfährt , befindet sich der seit
langem verschollene und bereits für tot gehauene englische
Afrikaforscher Major Wolter Howard  seit Ende September
v. I . kriegsgefangen in Kilimantind : (Deutsch-Ostasrika ).
Howard war seit Juni 1914 auf einer Forschungsreise im
Innern Deutschostaüikas. Bei seinem Versuche, aus briti¬
sches Gebiet zurückzugelangen, geriet er bei Kamola in die
Hände einer deutschen Patrouille und wurde für kriegsgefan¬
gen erklärt . In Kitrmantrndi sind übrigens außer Major
Howard noch 35 andere Engländer , größtenteils Offiziere,
interniert.

Prof . Morcell Salzer  hält am 18. August d. I . in der
Berliner Kgl. Charitö am Geburtstage Kaiser Franz Jo¬
sephs seinen genau 100. Soldaten - bezw. Küegsfursorgevor-
trag . Diese hundert meist zweistündigen Vortragsabende
fanden in 63 verschiedenen Städten statr. iü Soldatenvor-
träge waren unentgeltlich, die WohltätigkertLibende brachten
verschiedenen Krieosfürsorgezwecken rund 22 000 Mark ein.

^ Der ordentliche Professor der indogermanischen Sprach¬
wissenschaft an der Universität Straßburg,  Dr . Albert
Joseph T h n m b, ist nach kurzer Krankheit, erst 50 Jahre alt,
zu Freiburg im Breisgau gestorben. Er hatte der Straß¬
burger Hochschule seit Herbst 1909 angehört.
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(jung  der Waffenausfuhr anszubieten . Das Blatt veröffent¬
licht eine längere Liste amerikanischer Firmen , die KrieKsanf-
träge von insgesamt von 139 Millionen abgelehnt haben . Eine
Umstage habe eine wachsende Zahl jener ergeben, westhe
Kriegsausträge zurückweisen, um nicht den Krieg zu ver¬
längern.

Die beschränkte Banrnwollausfuhr.
Kopenhagen, 17. Aug. (Zens. Bln .) Der .Manchester

Guardian " meldet, daß die bevorstehende Einschränkung der
Ausfuhr von baumwollenen  Gütern hauptsächlich dazu
bestimmt ist, zu verhindern, daß Deutschland  eine be¬
stimmte Anzahl Waren erhält , welche als Hüllen für
Luftschiffe  verwendet werden können. Im Anfang des
Kriegs wußte Deutschland durch Vermittlung neutraler Län¬
der diese Stoffe zu erhalten , seitdem aber ist diese Vermitt¬
lung unterbunden worden.

Verdächtige Bvmbenfunde in Lissabon.
W. T.-B. Lyon, 17. Aug. (Nichtamtlich.) „Prägers"

meldet aus Lissabon, daß bei Erdarbeiten in einem Fehde in
der Vorstadt Cayeruivo  ein Arbeiter eine Domb -e ge-
sumden habe, . die explodierte ustd ihn schwer verletz re. Ber
weiterer Nachferschung fand die Polizei an der betreffenden
Stelle noch eine große Zahl Bomben) die dort emgegraöest
waren.
Das ausgelaufene portugiesische Kriegsschiff „Repu»

blica" verloren.
W.  T .-B. London, 15. Aug. (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung aus Lissabon gilt das ausgelaufene portugiesisch«
Kriegsschiff „Republica" als verloren.  Die Geschütze
wurden bereits auf andere Schiffe gebracht.

Die Heimkehr der ersten Schwerverwnndcteu aus
Rußland.

W. T.-B. Saßnitz . 17. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Gestern sind mit einem schwedischen Lazarettschiff die ersten
schwerverwundeten Austauschgesangenen aus Rußland , 54
deutsche und IW österreichische Krieger, eingetroffeu . Zur Be¬
grüßung erschienen der stellvertretende kommandierende Gene¬
ral des 2. Armeekorps Exzellenz Vietinghoff,  Fürst und
Fürstin Lutons,  der Oberpräsident der Provinz Pommern,
der Regierungspräsident und Landrat , sowie zahlreiche ge¬
ladene Gäste und der Wehrverein. Um 2 Uhr lief das Schiff
im Hafen ein und machte bei der neuerrichteten Empfangs¬
halle Halt . Zunächst fand auf dem Schiff eine Begrüßung
statt , während die Nationalhymne  ertönte . Der Ab¬
transport der Verwundeten erfolgte nachdem fie an der An¬
legestelle und in der Empfangshalle erfrischt  worden
waren , auf Wagen und Krankenwagen durch die reichge¬
schmückten Straßen nach den Hotels, die in Lazarette umge¬
wandelt worden waren . Liebesgaben aller Art und Blumen¬
spenden zeugten von der Opferfreudigkeit der Bevölkerung.
Heute werden die Schwerverwundeten mit einem Lazarettzug
weiterbefördert.  Der nächste Zug wird Satznitz am
Mittwoch erreichen.
Ein Begriitzungsielegramm der Kaiserin an di«
Schwerverwundeten aus russisch. Gefangenschaft

W. T.-B. Stettin , 17. Aug. (Nichtamtlich.) Anläßlich des
Eintreffens der ersten Verwundeten aus russischer Gefangen¬
schaft in Satznitz hat ine Kaiserin  folgendes Telegramm
nach Saßnitz gesandt : „Berlin , Schloß, 16. August E-nsn
herzlichen Willkommensgruß  sende ich den tapfere« ,
aus russischer Gefangenschaft heimrköhvenden Kriegern , die
heute zum erstenmal deutsche Erde betreten . Möge die Heimat,
die ihrer treuen Verteidiger dankbar gedenkt, die schweren
Wunden heilen, die der Krieg geschlagen hat ."

Jur Sitzung drs Reichstags.
Dr . Berlin , 17. Aug. (Mg . Drahtbericht . Zens. Bia .)

Das Pressebnreau der sozialdemokratischen Fraktion tmlt
mit : Der Seniorenkonvent  des Reichstags wird sich
in seiner Sitzung am Mittwoch, 18. August, mit der Frage
zu beschäftigen haben, welche Maßnahmen zu ergreifen find,
um zu verhüten, daß aus vertraulichen Verhand¬
lungen  Berichte in die Öffentlichkeit kommen. Den An¬
laß zu diesem Vorgehen bot ein in der „Berner Tachvacht"
erschienener Artikel, der eine Reihe von Mitteilungen üben
eine vertrauliche Sitzung der .Budgetkommifsion, in der An¬
gelegenheiten mikrrärischer Natur verhandelt wurden , ent¬
hielt. Daß derartige Indiskretionen von keiner  Seite
gebilligt  werden , steht fest.

W. T .-B. Berlin , 17. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht)
Dem Reichstag ist ein fünfter Nachtrag  zu der Denk¬
schrift über wirtschaftliche Maßnahmen  ankäßöch
des Kriegs zugegaugen.

Zusammentritt des verstärkten Haushatts-
ausschuffes.

Br . Berlin , 17. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Söfct)
Die verstärkte Budgetkommission des Reisetags ist heute
vormittag zur Beratung der dem Reichstage zngsgangeuen
Vorlagen  zrifammerrgetreten . Man erwartet in Abgeord-
netenkreisen ausführliche Darlegung  der Regie¬
rung über die gesamte Lage.  Die Verhanickrngen dürf¬
ten zum größten Teil vertraulich sein.

Ein schwedischer Dampfer aufgebracht.
Malmö , 17. Aug. (Zens. Bln.) Von D st a d aus beobach¬

tete man , wie ein deutsches Torpedoboot  einen
schwedischen  Dampfer verfolgte. Nachdem die Verfolgung
eine halbe Stunde gedauert hatte, wurde der Dampfer einge¬
holt und gekapert. Man sah ihn nach Süden abfahre », üaa
dem deutschen Torpedoboot geleitet.

vor neue türkische Botschafter in Berti «.
Hakki- Paschas Ausgaben.

Berlin , 17. Aug. (Zens. Bln .) Zum Amtsantritt des
neuen türkischen Botschafters  wird in der
„Deutschen Orientkorrespondenz" geschrieben: Mit dem eben
vollzogenen Wechsel in der diplomatischen Vertretung der
Türkei auf dem Berliner Posten kommt selbstverständtich
kein Wandel in den Beziehungen der beiden
Reiche  zum Ausdruck. Aber in den Aufgaben der nächsten
Zukunst, deren Lösung dem Boffchaster mit obliegt, ist tat¬
sächlich ein Wechsel eingetreten . Das politische rrrst
militärische  Bündnis zwischen beiden Reichen ist festge¬
fügt für alle Zeiten. Aber aus den politischen und wirt¬
schaftlichen Beziehungen der kommenden Zeit und aus der
dereinstigen Gestaltung Europas ergeben sich für Deutschland
und die Türkei eine Menge Fragen , bei deren Lösung und
Mitarbeit eines so hervorragenden Staatsmannes wie
Hakti- Pascha  es ist, eine große Aufgabe zugtzDstjen ist,
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aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vie Freude am Vaterland.
Unter dieser Aufschrift habe ich neulich in diesen Blättern

!cine schöne, warmherzige Sonntagsbetrachtung gelesen und
mich daran erbaut . Ja . es ist eine große, wunderbare Offen-
ibarung des deutschen .Geistes, die dieser schrecklichste und ge¬
waltigste aller Kriege, die je üb-p die Erde gegangen find, ge¬
izeitigt und in wahrhaft erhabener Weise an den Tag gebracht

Das ist eine für jedes deutsche Herz erhebende Tatsache,
der wir uns alle so wann erfteuen dürfen wie der Verfasser
»jener Betrachtung . Und doch konnten mich seine begeisterten
Ausführungen nicht auf die volle Höhe reiner Genugtuung
cmporheben, wie sie es an sich verdienten — es drängte sich
ummer :md immer wieder störend das Wort „Wucher" zwi¬
schen die Zeilen . Können wir , wenn wir täglich die bittersten
Klagen vernehmen, daß die nötigsten Lebensmittel teuer und
-teurer werden ; daß ihre Preise in durchaus ungerechtfertigter,
unbegründeter Weise so in die Höhe getrieben werden, daß der
!Unbemittelte sie auf die Dauer nicht erschwingen kann und
mit den trübsten Ahnungen demWinter entgegensieht-- , können
wir uns verhehlen, daß neben dem Höchsten, was an vater¬
landsliebender Hingabe und Opferwilligkeit geleistet wird, ein
»niederer, schmutziger, ungetreuer Geist  umschleicht, der
den reinen Glanz erbabener Taten trübt und unsere Freude
*fcörü&er dämpft und herabstimmt?

Wie ist es möglich, daß eine Macht, die eine ganze Welt
in Schach hält und zusammenschlägt, der Leute im eigenen
Haus nicht Herr wird die gerade diese Zeit für die geeignete
halten , der jämmerlichsten Ichsucht die Zügel schießen zu lassen?
Mit Staunen hört man klagen und klagen — wie lange schon
—, aber von einer ernsten, durchgreifenden Abwehr hört man
nichts ! Selbst unter den Klagen vermißte man lange das
kräftige, deutsche Wort, das klar heraussagt , was das arme
.Volk am Herzen hat, erst in diesen Tagen beginnt man , den
„Wucher" deutlicher beim richtigen Namen zu nennen . Hier
ist ein Gebiet für euch, die ihr berufen seid, zum Volk zu
reden, für euch, ihr Priester , Volkslehrer, öffentliche Blätter!
'Hier stellt Betrachtungen an und schmiedet Worte von so
schneidenderSchärfe und Stoßkraft , daß sie auch das Herz des
dickhäutigsten Jchbruders treffen und dem Marktschacherer
'klar machen, daß auch sein Leben gegenwärtig nach anderen
Gesichtspunkten einzurichten ist als nach denen der Pfennig¬
fuchserei. . . Aber mit Worten allein ift freilich hier nichts
getan . Mit Predigten , und seien sie die schärftten, kann
diesem Übel nicht gesteuert werden, hier müssen schond r a ko-
irifcheGesetze  eingceifen.

Inwiefern die Männer , in deren Händen die Gesetzgebung
ruht , für diese schmählichenZustände verantwortlich gemacht
werden müssen, will ich nicht näher untersuchen. Ob sie die
Bedeutung und Tragweite der Sache unterschätzten, ob ihnen
die Borausficht, der große Überblick mangelte , ob gerechtfer-
t -gte oder ungerechtfertigte Bedenken und Erwägungen die
Schaffung einer Lebeusmittelorganisation verhinderten , die
sich der über alles Lob erhabenen Heeresorganisation ergän¬
zend hätte an die Seite stellen müssen, oder was immer mitge¬
wirkt hat, daß sich die Zustände auf dem Gebiet der Volks-
crnährung in dieser bedauerlichen Weise ausgewachsenhaben—,
alles das toill ich dahingestellt sein lassen. Nur ein paar Tat¬
sachen will ich verzeichnen, die für sich selber sprechen. Da ist
zunächst das große Schweineschlachten, das man plötzlich dekre¬
tierte , ohne daß man sich von dem Kartoffelbestand aus¬
reichend unterrichtet hatte . Folge : bei einem Überfluß  an
Kartoffeln mußten wir sie so teuer bezahlen, als wäre ar.nßer
Mangel  daran , und das Schweinefleischist so hoch im chcis
gestiegen und steigt noch immer weiter, daß der Minder¬
bemittelte es bald nur noch in Apothekerdosen zu sich nehmen
kann.

Und wie sieht es auf dem übrigen Lebensmittelmarkt aus?
Jetzt, in der besten, gesegnetsten Zeit des Jahres , wo in Gär¬
ten und Feldern alles grünt und gedeiht und allenthalben
reicher Segen an Gemüsen und Obst vorhanden ist, in einer
Zeit , die in Friedensjahren die Zeit der Lust für unsere
kochenden und einmachenden Hausfrauen war , weil alles um
billiges Geld zu Gebote stand und Gärtner und Landwirte
sich doch gut dabei standen, jetzt müffen für Obst und Gemüse
und andere ländlichen Erzeugnisse Preise bezahlt werden, die
»das Doppelte normaler Jahre übersteigen, und unsere armen
»Hausfrauen wissen sich in ihrer Sorge , wie das erst im Win-
»rer und gegen das Frühjahr hin werden soll, keinen Rat.

Und nun das letzte: in dem Augenblick, da die gute Ernte
eingebracht wird, in dem Augenblick, da nach zwölfmonatigem
|irageljeureni übermenschlichem Ringen das Zünglein der
Schicksalswage des deutschen Volkes und der halben Welt in
atembeklemmender Weise zittert und das Vaterland seinen
^inneren Gottesfrieden nötiger hat als je, ausgesucht in diesem
Augenblick macht man den Vorschlag, die Getreidepreise zu er¬
höhen! Der Wuchergeist, der die Unzuftiedenheit schürt und
die Arme unserer Heere lähmt, muß im Interesse unse¬
rer höchsten Ziele mit allen Mitteln,  die uns zu Gebote
stehen, niedergehalten , chm mit rücksichtslosester Energie
der Fuß aufs Haupt gesetzt werden. Erft wenn das be¬
sorgt ist, kann der anständige deutsche Mann wieder aufatmen
und sich voll und ganz der Freude am Vaterland hingeben —,
vorher nicht! K. K.

— Haferliefernngrn an das Proviantamt . Das Proviant¬
amt in Frankfurt a. M. ersucht uns , darauf hinzuweisen, daß
es die freihändigen Haferankäuf : aus der neuen Ernte aus¬
genommen hat, und daß Einlieferungen sofort erfolgen
können. Angebote bezw. Anfragen seien an das Proviantamt
iiu Frankfurt -Bockenheim oder an das Ersatzmagazin in Frank-
.furt (Lst -Gütecbahnhof ) zu richten.

— Fohlen-Bersteigerung . Die L and w ir tsch aft s-
lamm er  für den Regierungsbezirk Wiesbaden läßt am
Donnerstag , den 16. d. M . vormittags 16 llhr , vor der R e n n-
b a h n in Erbenheim 25 zwei- bis dreijährige requirierte
^Fohlen versteigern. Bei der Abgabe werden in erster Linie
Landwirte berücksichtigt, die Pferde seinerzeit an die Militär¬
verwaltung abgegeben haben und noch keine Gelegenheit
hatten , Ersatz zu bekommen. Die zuchtbrauchbaren Stuten
können nur Landwirte erhalten , die Mitglied eines Pferde¬
zuchtvereins sind. Die werteren Bedingungen werden vor der
Versteigerung bekanntgegebeu.

— Städtischer Lohuenverkauf. Nachdem wieder genügende
Vorräte von Bohnen einzetroffen sind, wird der Verkauf damit
morgen Mittwoch früh  an dem städtischen Marktstaud
wieder beginnen.

— Metallbeschlagnahme. Der Magistrat gibt bekannt, daß
außer den in der Verordnung genannten beschlagnahmten
Gegenständen folgende Gegenstände zu den festgesetztenPrei¬
sen angenommen werden dürfen , wenn der Besitzer sie ab -
geben will:  Teekannen , Kaffeekannen, Milchkannen,
Kaffeemaschinen, Teemaschinen, Samoware , Zuckerdosen, Tee¬
glashalter , Menagen , Messerbänke, Zahnstochergestelle, Tafel¬
aufsätze aller Art, Tafelgeschirre, Rauchservice, Lampen,
Leuchter. Kronen, Plätten , Nippesachen, Thermometer,
Schreibtischgarnituren , Bettwärmer . Dagegen können bis auf
»veiteres nicht angenommen werden - Altmaterialien
leder Art , wie alte Hähne, Kupfer- und Messingteile, Gardi-
nenstangen, Treppenläuferstangen , Geländer , Türbeschläge
jeder Art , Gewichte, Heizkörperverkleidungen, eingebaute Ven¬
tile und Hähne. Gas - und Lampenbrenner , Ofenvorsetzer,
Schanktischarmaturen usw.

— Jmmobilien -Zwangsversteigerung . Vor dem König!.
Amtsgericht dahier stand gestern Versteigerungstermin an für
das Wohnhaus mit Hofraum Hirschgraben 10, welches eine
Fläche bedeckt von 1 Ar 37 Quadratmeter und auf einen ge¬
meinen Wert geschätzt ist vom Feldgericht von 50 000 M-,
seitens der Steuerbehöcde von 54 000 M. Das Anwesen wurde
für ein Gebot in Höhe von 42 000 M. angesteigert von dem
Inhaber der dritten Hypothek in Höhe von 8000 M. Rechte
bleiben nicht bestehen. Die über die dritte hinausgehenden
Hypotheken fallen aus . Der Zuschlag wurde gleich im Termin
erteilt.

— Die „Jungdcutschland "-Jugendwehr -Wiesbaden führte
mit der Jugendwehr von Bad Schwalbach in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag eine wohlgelungene Nachtgefechts¬
übung  aus , die Zeugnis ablegte, wie die jungen Leute mit
großem Eifer die an sie gestellten Aufgaben erfüllen . Es war
lautbar geworden, daß gegen, die Platte ein mächtiger Feind
au ? dem Aartal marschierte, der diesen Höhepunkt besetzen
wollte. Die bis in die Gegend der Eisernen Hand vorgeschobe-
uen Borposten konnten den Feind von dieser Seite nicht sich¬
ten, derselbe kam von Wehen aus — begünstigt durch die
dunkle Nacht — ganz nahe an den Stützpunkt Platte heran,
die nur mit Aufbietung aller Kräfte zu halten war . — Nach
Schluß des Gefechts marschierten beide Parteien von der
Platte nach Wehen. Hier wurde abgekocht. Nach Abzug der
Schwalbacher führten die Wiesbadener noch einige Spiele auf
und traten dann durch den von der Morgensonne beleuchteten
Wald den Heimmarsch an . Gegen 9 Uhr war die Stadt er¬
reicht und vor dem Elternhaus eines im Dienst des Vater¬
lands stehenden Vorstandsmitglieds , dem eine ehrende Kriegs¬
auszeichnung zuteil wurde, fand eine sinnige Kundgebung
statt.

— Die Wallfahrt auf den Rochusberg. Vom 22. bis 29.
August findet auch in diesem Jahre die Wallfahrt auf den
Rochusberg statt . Sie beginnt am Sonntag , den 22. August,
mit dem Auszug der Prozession aus der Pfarrkirche in Bingen
um 7 Uhr 30 Min . Nach Ankunft derselben beginnt das Pon¬
tifikalamt des Bischofs von Limburg D . Kilian  mit
Predigt des Priors der Dominikaner in Düffeldorf . Während
der Woche ist die Ordnung wie in früheren Jahren ; täglich in
der Frühe heilige Meffen und Beichtgelegenheit, und um
9 Uhr 30 Min . Hochamt mit Predigt des Diözesanpräses
Eichhorn (Würzburg ) ; geradeso ist die Gottesdienstordnung
am Oktavtag, 26. August.

— Dir Marksburg als Kiiegsbefchädigtenheim. Der
.Verein zur Erhaltung deutscher Burgen " hat jetzt beschloffen,
die ihnr gehörige Marksburg bei Braubach , die einzige unzer-
störte alte Feste am Rhein, zu einem Kriegsbeschädigtenheim
auszu 'bauen. Wie bekannt, plante die Vereinigung unmittel¬
bar vor dem Krieg eine Ausstellung der Kunst des deutscher?
Mittelalters in der Burg zu veranstalten , wozu schon erheb¬
liche Bauarbeiten ausgeführt waren . Infolge der Kriegs-
ereigniffe ist dieser Plan aufgegeben worden. An seiner Stelle
werden die Bauarbeiten jetzt unter Leitung von Professor
Bodo E b h a r d t fortgesetzt. Die einzig innen und außen
vollständig erhaltene gotische Rheinburg wird für eine größere
Anzahl Kriegsbeschädigter, die dort lebenslänglich ausgenom¬
men werden, ausgebaut . Erhebliche Mittel sind aus dem Aus-
stcllungsfonds sowie durch neue Sammlungen , die noch fort-
daucrn , zur Verfügung gestellt worden. Die Belegung der
Marksburg ist so geplant, daß die Kriegsbeschädigten außer
dem Unterkommen auch zugleich Beschäftigung auf der Burg
finden, und zwar bei der Pflege der ausgedehnten Gärten,
bei der Verwaltung der Sammlungen und als Führer der
zahlreichen Besucher der Burg.

— Botanischer Ausflug . Mittwoch, den 18. August, ver¬
anstalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des
„Naffauischen Vereins für Naturkunde " einen Ausflug in den
Taunus.  Die Wanderung beginnt um 2 Uhr 30 Min . am
Endpunkt der „Elektrischen" „Unter den Eichen" und führt
über die Platte und den Trompeterweg nach Forsthaus Hügel.
Die Rückfahrt erfolgt von Niedernhausen . Gäste find will¬
kommen.

— Der falsche Kellermeister. Der Schwindler , welcher das
Land durchzieht und, um sich „Provisionsbeträge " zu ver¬
schaffen, fingierte Bestellungen für die Sektfirma Hoehl in
Geisenheim aufgibt , heißt Emil Münzel . Ähnliche Schwinde¬
leien zum Nachteil derselben Firma hat er früher bereits ver¬
übt und ist deswegen seinerzeit mit 10 Monaten Gefängnis
bestraft worden. Bis jetzt sind zehn einschlägige Betrugsfälle
bereits zur Kenntnis der Behörden gebracht worden.

— Gefallen ist auf dem öitlichen Kriegsschauplatz in Polen
der frühere technische Beamte des Gewerbevereins für Nassau
und Schriftleiter des „Gewerbeblattes " Engelmann.

— Verwundete bitten um ein Klavier . Die Verwundeten
im Teillazarett „Nonnenhof" bitten um unentgeltliche leih¬
weise  Überlassung eines Klaviers . Angebote nimmt das
Kreiskomitee vom Roten Kreuz, ' König!. Schloß, Mittelbau
links, entgegen.

— 25jähriges Dienstjubiläum . Die Herren Geldbrief¬
träger W. Walter  und Oberleitungsauffeher Ferdinand
Dornbusch  können auf eine 25jährige Tätigkeit im Dienst
der Postverwaltung zurückblicken.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 302 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr. 212 in der Tagblattschalterhalle (Aus-
kurfftsschalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19
zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a . Verluste der In¬
fanterie -Regimenter Nr. 87, 117, 118 und 168, der Reserve-
Knfarrterie -Regimenter Nr. 80, 87, 88 und 223, des Land-

Dimtstag, 17. August ISIS.
sturm-Jnfanteriebataillons Oberlahnstein und der 2. Santo*
wehr-Pionierkompagnie des 18. Armeekorps.

— Kurhaus . Den Geburtstag des Kaisers Franz
Joseph I . von Österreich am Mittwoch begeht die Kurverwalm«
mit einem volkstümlichen österreichisch-ungarischen N-atrorvÄ»
Konzerte, welches unter Musikdirektor Karl Schurich.s Wertung
abends 8%* Uhr im Abonnement stattftnoet . Bei geei-gntt«
Witterung fft eine Buntboleuchtung ces Kursartens uno ix»
Weihers, der Mmenszuq des Kaisers Franz Joieph in Bunt»
lichterfeuer, Leuchtfontäne und Scheimverfer vorgesehen.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 16. Aus. Der frühere Polizeikammiffar

Leutnant d. L. Booß.  der Leiter der Kaiserlich Deutschen
Sittenpolizei in Grotz-Lüttich war . ist einem Rufe zur Neu.
bildung der Polizei bei der deutschen Zioilverlva'stung des
Kreises Bendzin itt Sosnowwe (Russisch-Polen ) gelocht.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Wirtschaftliche Maßnahmen im Uutertaunuskreis.
— Langenschwalbach. 14. Aug. Der stellvertretende Land-

rat gibt bekannt: „Die erste Sendung der von mir ver¬
mittelten Dreschkoülen ist eingetroffen und verteilt . Wertere ■
Sendungen stehen rn Aussicht. Bedarfsanmeldungen um¬
gehend. ©§ liest kein Grund vor, den Getreidodrufch wegen
Kvhlenmungel zurückzustellen."

Die Kriegssammlung der Eisenbahner.
W. T.-B. Frankfurt a. M.. 15. Aug. (Nichtamtlich.) Die

Kriegssammiung der preußisch-hessischen Eisenvahnibeamte«
hat bis jetzt über 2 Millionen Mark  ergeben.

Fünfzig Fahrräder gestohlen!
— Frankfurt a. M.< 16. Aug. Im Monat Juli hat der

23 Jahre qlte Ausläufer Johannes Busch aus Groß-Karben
in Frankfurt rund 50 Fahrräder gestohlen und diese an
Privatpersonen verkauft. Bei diesen Verkäufen berief er sich
stets auf seine Einberufung zum Militär . Selbstverständlich
fanden sich bei solchen Angaben stets Liebhaber rrnd mitleidig«
Seelen . Jetzt hat den Fahrraddieb das »Schicksal erreicht.

132 000 M. unterschlagen!
—Obcrursel, 15. Aug. Auf der hiesigen Polizei meldete

sich ein junger Diann von 22 Jahren als obdachlos. _Der
Polizei fiel es auf , daß er nicht einmal die notwendigste»
Reisegegenstände mit sich führte. Bei der Vernehurung gab
er an , eine Rüeinreise unternommen zu haben und zuletzt bet
einer Firma in Düsseldorf in Stellung gewesen zu seim Auf
telegraphische Anfrage bei der Firma tarn der Bescheid. daß
der junge Dtann vor einigen Rkonaten der Firma 132 000 M.
unterschlagen habe und seitdem steckbrieflich verfolgt wert«.
Er wurde darauf in das Hamburger AmtsgerichtsMsärigrnS
abgeführt.

!! Caub a. Rh.. 15. Aug. Eine Reblausverseuchvng
ist dieser Tage in einem Weinberge in der,Lage „Bachenveg"
der hiesigen Gemarkung durch dir UrrtersuchungÄommisfwn
festgestellt worden.

— Königstcin, 15. Aug. Schlechte Erfahrungen mußte
eine arme Frau , die sich einen Nebenverdienst durch Austräger»
einer Frankfurter Tageszeitung verschafft, machen. Von
einem, angeblich aus Pforzheim auf dem hiesigen Bahnhoke an»
gekommenen Mädchen von 16 Jahren um Nachtquartier <ra»
gesprochen, nahm die Frau LaS junge Ding mit. Am anderen
Morgen half es in der Haushaltung , gab dann vor., sich nach
einer Stelle umzusehen. und kam nicht wieder. Verschwunden
Waiden cibtx ccwij  86 M.

— Ransbach, 15. Aug. Gegen einen hiesigen angesehene«
Landwirt ist wegen des Verdachts der Wilddreberei  ein
Strafverfahren eingelettet worden.

+ Montabaur . 14. Aug. Lehrer Georg Gresser  in
.Harreffen ist vom i . Aulgust ab zum Hauptlehrer an der öffent¬
lichen Volksschule daselbst ernannt worden.

Regierungsbezirk Rastel.
7-Uhr-Ladenschlutz in Marburg.

X Marburg . 15. Aug. Nachdem bereits oor einiger Zeit
die hiesigen Fleifchermeister ihre Verkaufszeiten eingeschränkt
baben.erklären jetzt etwa 70 Geschäftsinhaber der Belleidungs -,
Ausstattungs - und Haushaltungsindustrie , daß sie von letzt
bis Oktober, mit Ausnahme des Samstags , ihre Geschäfte um
7 Uhr schließen. Während der stillen Zeit schließen auch ein«
Anzahl Geschäfte Sonntags um 1 Uhr. Nur zwei Firmen
Laben sich nicht angeschlossen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
— Mainz . 15. Aug. Die Mainzer Lehrerschaft hat

wiederum den Tod eines jungen Kollegen als Opfer des
Krieges zu beÄaaen. Der bei der Berliner Garde im Feld-
stehende Schulverwalter Hensel  ist bei den Kämpfen im
Osten gefallen. Es sind nunmehr schon zehn Mainzer Lehrer
gefallen, sechs davon gehörten zum Bezirk Karinelfterfchule.

FC . Bilstein. 15. Aug. Ein P flau meu  st ein  blreh
dem sechs Jahre alten Knaben des ArbeirerS R. Kind rm
Halse stecken und trotz sofort vorgenommenen LuftrohrenschnittS
trat ücckd infolge Erstickung der Tod ein.

Sport und Luftfahrt.
* Radrennen zu Mainz . Drei Läufe über ie 10 Kilo

meter . Erster Lauf : 1. Ludwig 12:21,4. 2. Weiß. 3. ©tarier.
Zweiter Lauf : 1. Ludwig 12:41, 2. Weiß, 3. Starker . Das
Militärfahren gewann .Würtz vor Scheider.

* Meisterschafts-Rrngkampf. Der entscheidende und hm-
ftgste Kamps einer internationalen Konkurrenz. die kürzlich
im Manhattan -Opernhaus in New Vork stattfand,, war der
zwischen den alten Rivalen Alex Aber«  und Georg Lur,  ch
um die Meisterschaft im griechisch-römischen Stile Aber«
war Lurich trotz dessen erstaunlicher Gewandtheit überlegen und
siegte in 63 Minuten.

Gerichtssaal.
Gerechte Strafe für einen Rohling.

— Siegen , 16. Aug. Vor einigen Wochen schlng ein all
Raufbold bekannter junger Bursche einem verwundeten
Matrosen ohne jede Veranlassung ins Gesicht und traf dabei
ein Auge, so daß dieses auslief . Die Strafkammer verurteilte
den rohen Gesellen zu 3 I a h r - n G e f ä n g n i s ; nur fein*
Jugend schützte ihn vor dem Zuchthaus.

Verurteilung wegen Aufreizung.
Br . Elberfeld, 14. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln.)

Wegen Aufreizung verschiedener Klaffen der Bevölkerung M
Gewalttätigkeiten verurteilte die hiesige Straftammer den
verantwortlichen Redakteur der „Freien Presse", Otto Nie»
buhr,  zu drei Monaten Gefängnis . Von der weiteren An¬
klage wegen Versuchs der Aufreizung von Personen des
Soldatenstandes  zum Ungehorsam gelaugte das Ge¬
richt zur Freisprechung.

— Selbst quittiert . Wegen Urkundenfälschung ist dir
Ehefrau des Schlossers Karl Guckes aus Marx heim
ongeklagt. Diese verstand es, ihre Rechnungen beim dortige»
Konsum- und Sparverein selbst zu quittieren . Wegen ver¬
suchter schwerer Urkundenfälschung wird sie von der Stratz,
kammer zu zehn Tagen  Gefängnis verurteilt.
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Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼oa der Wetter Station des Nass. Vereins für Naturkunde.

_16 . Au gust.  _
Barometer aaf 0° nnd Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel .
rhermometer (Celsius) .
thuisSepanauttg (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (% ) . . . .
Wind-Lichtung und -Ltarks . .
Riederschiagshühe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsius) 20,0.

7 Uhr 2 Uhr
BJtchm.

9Dhr Mittel.

750.6 749,6 7502 760,1
760.7 739,5 760,3 760,2
12,6 19,3 14,3 16,1
9,7 9,9 101 9,9
90 60 64 78,0

01 NW 2 still— 2,9 — —— —
Niedrigste Temperatur 10,3.

Wettervoraussage kür Mittwoch, 18. August 1915
der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Wolkig , trocken , etwas wärmer , nordwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 17. August.
Biebrich . Pegel : 2,22 m gegen 222 m am gestrigen Vormittag.
Caub . > 2.66 » » 2.55 » » » »
Malus . » 1.56 » » 1,43 » » » »

Hnndslslsll.
kreie!i8brmk-^u8we>8.

Ak tivr ».
Mef»II-8« tsnd.

darunter Oold.
Reichskassen -Scheine und Darlehns¬

kassenscheine .
Noten anderer Banken.
Weclrtelbestand , Schecks und disk.

Schatnmweisungen . .
Lombard -Dartehen . . . . . . . .
Effekten -Bestand . . . .
Sonstige Aktiva . . . .

Passiva.
Grund -Kapital . . ,
Reserve -Fonds.
Noten-Umlauf . . . . . .
Depositen.
Sonstige Passiva . *

1915
2 450 492 000
2 404 373 OOO

234 068 OOO
14 896 OOO

4 728 442 000
12 843 000
23 140 000

202 844 000

180 OOO OOO
80 550 OOO

5 388 773 OOO
1755 527 OOO

262775000

gegen die
Vorwoche

4- 22 000 000
+ 1 683 OOO

4- 68 279 000
+ 3 763 OOO

— 34 494 000
— 591 OOO
— 1079 000
•f 13 940 000

(unver .)
(unver .)

— 68 717 000
+ 109 935 000

— 10 800 000

Der nachfolgende Woch emu ?weis dar Reichsbank vom
15. August zeigt ir. bezug auf die Entlastung ein ähnliches
Bild wie in Frieäenszeiten . Der Goldbestand  ist
wiederum um eine Kleinigkeit, nämlich um 1.6 auf 2404.3
Millionen Mark gestiegen. Der Gesamtbetrag der neu aus-
gegebenen  gedeckten Reichskassenscheine  be¬
trägt jetzt 95 Millionen. Die von den Darlehnskassen
ausgeiiehenen Beträge halben sich um 69.7 auf 1020.3 Millionen
Mark e;thi>ht . Auf die Anlagekonten ist die diesjährige Ent¬
wickelung wesentlich regulärer , als zur gleichen Zeit im Vor¬
jahre, weil sich damals weilte Kreise unter dem Eindruck der
Kriegsbeunruihigungmöglichst flüssig zu machen suchten Der
Gegenwert der im Vorjahr bei der Reichabank diskontierten
Wechsel wurde auf Girokonto eingezahlt, was in der Vergleichs¬
woche 72 Millionen Mark ausmachte. Jetzt, wo die Be¬
ruhigung längst wieder eingetreten ist, weicht der Zuwachs an
fremden Geädern von 109.9 Millionen nur um ein Geringes
gegen 1913 ah. Die Golddeckung  des Notenumlaufes
hat sich gegen die Vorwoche von 44 auf 44.6 Proz. erhöht , die
Metalldeckung  von 44.9 auf 45.5 Proz. Die Deckung
der sämtlich  täglich fälligen Verbindlichkeiten
durch Gold hat sich infolge der Einzahlungen auf Girokonto
gegen die Vorwoche von 33.8 auf 33.7 Proz. ermäßigt Gegen

1913 ist eine Verminderung um 1.1 Proz ., gegen .1914 eine
solche um 2.2 Proz. eingetreten.

Banken und Geldmarkt.
$ Die Einzahlungen anf die zweite Kriegsanleihe.

Berlin,  17 . Aug. Auf die zweite Kriegsanleihe hat sich
der Betrag der Einzahlungen um 20 Millionen auf 8993.6 Müll.
Mark, gleich 98.8 Proz. der Gesamtzeichnung, erhöht . Bei den
Darlehnskassen sind aber die für Zwacke der Kriegsanleihe
ausgegebenen Darlehen weiter um 23.6 Millionen auf 291.7
Millionen Mark zurückgegangen.

$ Zna Abban der Börsenengagements. Berlin,  17 . Aug.
In dter gestrigen Sitzung der Kommission des Börsenvorstandes
wurde beschlossen, einen Abbau in Höhe von 10 Proz. auf
alle laufenden Börsen- bezvv. Goldengagemente vorzunecimen.
Die Einzelheiten der technischen Durchführung sollen bis
Mittwoch redigiert und alsdann der Plenarsitzung des Börsen¬
vorstandes zur Beschlußfassung unterbreitet werden.

* Erhöhung der Depotzinsen in England ? Wie die
„Financial News" mrlteiten, erwägen die englischen Groß¬
banken eine neue Erhöhung der Depositenzinsen

Industrie und Handel.
W. T.-B. Mühle Rüningen, A.-G. Braunschwelg,

16. Aug. In der heutigen Aufsichtsratssitzüng der Mühle
Rüningen, A.-G., wurde beschlossen, der Generalversammlung
die Verteilung einer Dividende von 24 Proz. (wie i. V.) vorzu-
schlagen.

* Chinas Außenhandel. Der Wert des chinesischen Außen¬
handels ißt erheblich gesunken, er betrag im Jahre 1914 ln
der Einfuhr 74 664 285 Lstrl. (i. V. 86 103 508) und m der Aus¬
fuhr 17116 453 Lstrl (60916 941).

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  16 . Aug.

Getreidemarkt  ohne Notiz. — Die Stimmung am Ge-
treidemarkt war heute ziemSich stetig und die Unternehmungs¬
lust für Mais war sehr gering, da man erst die Wirkung der
neuerdings an gekündigten Ausfuhr - Erleichterungen au»
Rumänien abwarten will. Von ausländischer Gerste stand nur
Lokoware zur Verfügung, für die dieselben hohen Forderungen
wie bisher gesteht wurden. Ausländische Kleie war unver¬
ändert. Erbsen waren vernachlässigt infolge zu hoher Forde¬
rungen. Maismehl war trotz Nachlassen der Kauflust be¬
hauptet.

W. T.-B. Berlin, 16. Aug. Am heutigen Frühmarkt
kamen folgende amtliche  Notierungen zustande : Maas
runder 617 bis 625 M., ditto abfallender 540 bis 605 M., guter
Perimafe 622 bis 630 M.

— Kartolfehnarktbericht vom 16. August 1915 von der
Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsraits, Berlin
W. 57. Großhandelspreise für Frühkartoffeln in Marie für
50 kg : Berlin : Rosen (frühe) 5 bis 6, neue weiße 5 bis 6.2s,
neue blaue 6 bis 7. Neiße: Frühkartoffeln 4,75 bis 5.50.
Altona: Neue lange 6.50, runde Eier -Kartoffeln 7. Hagen:
Nieren, Partisans Juli 7, gelbfleischige runde 6.20, frühe weiße,
Kaiserkrone 5.80, oval blaue 6.10. Köln : Nieren, Pauisens
Juli 5.35. Saffig: Frühe weiße, Kaiserkrone 6, Nieren, Pauisens
Juli 6.

* Berliner Großhandelspreise für Speisekartoffeln. Im
Berliner Kartoffelgroßhandel wurden nach den Ermittelungen
der von den Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin gebildeten
ständigen Deputation für den KartoffethamM in der Zeit vom
12. bis 14. August 1915 folgende Preise (für 300 kg gute, ge¬
sunde neue Ware, aber Berliner Bahnhöfen) gezahlt : Blaue
Kartoffeln 12 üs 14 M., weiße Kartoffeln 10 bis li2.50 M.,

Rosenkartoffeln 10 biß 13 M. — Die Nachfrage war zum Teä j
leibhafter. Da aber reichliche Zufuhren hcrankamen , so ginget»
die Preise weiter zurück.

!WLT.-B. Berlin, 16. Aug Früh markt.  Nichtamtlich
ermittelte Preise : Mais Ia 620 bis 627 M., Mittel wäre 540 bw
612 M., Perimais 614 las 630 M., ausländische Gerste (mittel)-
750 M., auslänidSstfie Weizenkleie 55 M., vollwertige Bübern-
Schnitzel 42 bis 44 M. per 100 Kilo, grüne Speiseerbsen 8.50
Viiktoriaertosen10.50 M„ Futtererbsen 7 M.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 16. August.
(Eigene Beriohte des Wiesbadener Tagblattg .)

Ochsen.
Vcllfleischige , ausgemästete , höohst.

Schlaohtwerts , die noch nioht ge¬
zogen haben (ungejoohtel.

VotlS ., ausgemäste ™ Alter v .4—7 J.
Junge , fleischige , nioht ausgemästete

und ältere ausgemästete.
Mäß . genährte jg . u. gut genährte ält

Bullen.
VoHfl .,ausgewachs .,hchst .9ohlachtw.
Vollfleischige , jüngere - .
Mäß .genährtejüng .u .gutgenährteält.

Färsen und Kühe.
VoIlfl .,ausgem .Färs .hchst .Schlaohtw.
Vollöl ausgemästete Kühe höchsten

Sohlachtwerts his zu 7 Jahren . .
Aeltere ausgemäst .Kühe u. wenig gut

entwickelte jüng . Kühe u . Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen .

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.Fernste Mastkälber.
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
geringere Mast - u . gute Saugkälber
geringere Saugkälber.

Schafe.
Mastlämmer u . jüngere Masthämmel
Geringere Masthämmel und Sohafe
Aeltere Masthämmel , gering . Mast¬

lämmer u . gut genährte jg . Sohafe
Mäßig genährte Hä

(Merzschafe)
lämmel und Schafe

Wiesbadener Frankfurter
Preise. Preise.

tobÜMte.gewicht. gewicht. gewtete.
PerSOiff Per50kg TerbOkg Per

65- 68 120- 130 72- 77 132- 138

60 -65 112—120 62- 67 114- 123'
65- 60 102—116

56- 60 98- 103 60- 64 «5 - 110
51- 55 92- 98 54- 58 98- 105

62- 66 118- 125 60- 66 112- 123

60- 53 98- 105 55- 82 105- 1L
45- 49 95—»i 48- 53 96- 106
32- 37 72- 73 34—40 78- 80~ 25- 33 67- 75

78 130 72- 76 120- 12?
72- 76 120- 130 68- 72 113- 120
64- 71 110- 123 60- 66 1*2- 113
65- 60 93- 103

— — 60 13»

126- 13* 180- 164 135- 140 170- 175
135- 140 163- 175
136- 140; 170- 175

123- 126 151- 160 130—135 168—172’
1 - -

Schweine.
_ llfleisch .bis zulOO kg Lebendgew.

Vollfleisoh . Uber 100 kg  Lebendgew.
Vollfleisch . Uber 125 kg Lebendgew-
Fette über 150 kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt . 100 kg Lebendgewicht
Unreine Sauen u . geschnittene Eber

Am Wiesbadener ScUlaehtviohmarkt wurden aufgetrieben:
Ochsen 47, Bullen 42. Kühe und Färsen 315, Kälber 442, Sohafe 70,
Schweine 239. Von den Sohweinen wurden verkauft zum Preise von
164 Mk . 4 Stück , 160 Mk . 9 stück , 161 Mk . 2 Stück , 160 ilk . 10 Stück,"
158 Mk. 10 Stück , 154 Mk . 1 Stück . — Ma rktver lauf : Bei
schleppendem Geschäft bleibt Ueberstand bei Großvieh u . Schweine.

Am Frankfurter Schlachtviehniarkt betrug der Auftrieb von
Rindern 2318 (Oohsen 244. Lullen 87, Kühen 1985), Kälbern 603,
Schafen 48. Schweinen 1200. — Markt verlauf : UeberaU rege
Sehweine L' eberstand. _>

Die abenö =ausgabe umfaßt 6 Seiten.

8 « *ntft>ortI«& für beit Polihichen Teil : A. Hegerhorst:  für den Unter.
haüungAnl : B. v. Nauendorf:  für Nixdrichlen aut) Wiesbaden und den
Nachbardeurfen. für „Genchtslaal" , „Sport und Luftfahrt ' I . C. Lo4ack «r:
für „« ermilchtez" und den „BrieffasteW: C. Losacker:  für den HandeSteil:
W. Etz : für die Anzeigen und Reflamein H. Dorna »! : fümtllch in WieSdaden.
Drud mid-Berlag der L. Echeilenbergscheu  Hof-Buchdruckerei iu Wiedüadcn,

Sprechstundeder Schristleftung: 13 bis 1 Uhr.

8̂ Amlliche Anzeigei
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 18. August 1915,
mittags 12 Ilhr , versteigere ich im
Hause Helenenstrafie 6 hier:

1 Schreibtiscĥ 2 Sofas u. zwei
Sessel, 1 Chaiselongue, 1 Kleider-
n. 1 Glasschrank, 1 Nachtschräukch.
nnd and. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung.

Wiesbaden, 17. August 1915.
LouSdorfer, Gerichtsvollzieher,

Yorkstratze 12, 1.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 18. August 1915,
nachmittags 314 Uhr, versteigere ich
zwangsweise Moribstraße 7:

1 Büfett , 2 Saweibtische, eine
Rechenmaschine, 2 Bücherschränke,
1 Chaiselongue, 1 Klavier , zwei
Landauer mit Gummireifen , ein
Dogcart , 1 Viktoria- u. 1 Pseudo-
Wawrn u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung.

Wiesbaden, 17. August 1915.
Richter, Gerichtsvollzieher,

Oranienstraste 48, 1.
Verdingung.

Die Ausführung der äußeren Ber-
M,tz- Arbeiten an dem Neubau
Pavillon 3 des städtischen Kranken¬
hauses soll im Wege der öffentilichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdiensistunden im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichstr. 19, Zim¬
mer Nr. 13, eingesehen, die Ber-
dingungs - Unterlagen , ausschließlich
Zeichnungen, auch von dort gegen
Barzahlung oder bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 50 Pf ., soweit der Vor¬
rat reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
^H. A. 56" versekMe Angebote sind
spötestens bis

Freitag , den 20. August 1915,
vormittags 9 klhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
lind ausgefüllten Verdingungsformn-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. *

ZuschlagSfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 11. August 1915.

_ Städtisches Hochbau amt.
Standesamt Wiesbaden.

(Na»um«. Zin>mrr Rr . «U g-Sgrrt an Wochentag-,
wn 6 bis >/»t Uhr: für Eheschliennngkn nu«

DieuKagü, Donners,ag» und Samstags .)
Eterbefälle.

.August 9. : Ingenieur Albert
Söstuger, 47 I . — 10. : Likomotiv-

l. D. Christian DriA, 64 I.

— Heinz Nagler , 3 Äkon. — Julie
Soptzar, geb. Fleck, 57 I . — 11.:
Lithograph Karl Weyershäuser , 76 I.
— Anton Holzbeck, 7 M. — Elisabeth
Harconrt , 63 I . — Regina Klos,
8 Bi. —- 12. : Wilhelmine Weber,
geb. Petri , 44 I . — Rentner Joseph
Wiederspahn, 74 I . — Emilie Paul,
1 I . — 13. : Student Max Weiß,
22 I . — Anna Stroh , geb. Jckstadt,
56 I.

^Wlmlllche MniffaenJ

MeMm öilliofter

Zum Kochen per Pfund. . 8V Pf.
Zum  Brat ., alle Stücke, Pfd. 86 Pf.
Ohne Knochen per Pfund . 116 Pf.
Hackfleisch, frisch» ver Pfund 90 Pf.
Fleischwurst per Pfund . . 80 Pf.

Nur
HeNmnndstratze 22.

Mirabellen 10 Pfund 2.50,
Eierzwetschcn 10 Pfd . 1.80, Beste¬
birnen 10 Pfd . 1.50 (zum Einmach ),
saftige Etzbrrnen Pfd . 15 Pf ., 10 Pfd.
1.40 Pf ., alles frisch vom Baum.
Dotzheimer Str . 26, Mittelb . 1 lks.

Dicke Butterb rneu
z. Einmach. Pfd . 15. Kochbirn. 10 Pf.
Westendsttaße 15, Schuhmache rladen.

Gepflückte
KM- Md SiWültz-Men
per Pfund 10 Pf ., im Ztr . billiger.

Seerobensttaße 9, im Hof.

tt. Geln-Aeiistl
(kein Fallobst) 10 Pfd . 50,70,110 Pf .,
Cß- und Mulllltz-Mruen

(feinste Sorten ) 10 Pfd . 120 Pf ., all.
and. Obst billig Platter Straße 130.

Günstige Gelegenheit.
Da mein Mann zum Heere ein-

ezogen, bin ich gezwungen, mein
rostes u. frisches Lager Deuttcher
nd Schweizer Schokoladen zum
ußersten Preis anznbieten . Kondit.
Senz, Rikvlassttaße 12. Tel. 2440.

WWeii-We
(gefaßt oder nicht)

zu kaufe» gesucht.
Ofß u. I . 345 an den Tchchl.-Verlag.

Metall-
veschlagnahme.

Wir geben hiermit bekannt, daß außer den in
der Verordnung genannten beschlagnahmten Gegen¬
ständen folgende Gegenstände zu den festgesetzten
Preisen angenommen werden dürfen , wenn
der Besitzer sie adgeben will:

Teekannen, Kaffeekannen, Milchkannen, Kaffee¬
maschinen, Teemaschinen, Samoware, Zucker¬
dosen, Teeglashalter, Menagen, Messerbänke,
Zahnstocher-Gestelle, Tafelaufsätze alkr Art,
Tafelgeschirre, Rauchservice, Lampen, Leuchter,
Kronen, Plätten, Nippesachen, Thermometer,
Schreibtisch-Garpituren, Bettwärmer.

Dagegen können bis auf weiteres nicht an¬
genommen werden: Altmaterialien jeder Art, wie
alte Hähne, Kupfer- und Messingteile, Gardinen¬
stangen, Treppenläuferstangen, Geländer, Türbeschläge
jeder Art, Gewichte, Heizkörpewerkleidungen, einge¬
baute Ventile und Hähne, Gas- und Lampenbrenner,
Ofenvorsetzer, Schanktisch-Armaturen usw. §304

Wiesbaden , den 17. August 1915.

Oer Magistrat.

Rudolph Baase,
Kl , Burgstr. 9. rsi

m-  o. Mm !«
W .Benker,4ffatftffr .32.

Reparieren und Ueberziehen
schnell und bülig. — Telephon 2201.
Militär - Hosenträger,

Militär -Handschuhe imitiert,
Naphia u. Wildleder , selbstverfertigte,

billigst bei 892
Fritz Strensch , Kirchgasse 50.

3M-$ilrriMQlti(ii-
Reparat . w. v. spez. auf diese Masch.
eingearb. sachv. Mech. pr . u. b. ausger.
Annahme b. Snlzberger , WLrthstr. 17.

IKiirhausleranstaltangen
| am Mittwoch , 18. August.
Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert -!
des städt . Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Erschienen ist der herrlich Tag,

Choral.
2. Ungarische Lustspiel - Ouvertüre

von K61er-B61a.
3. Im Walde von Heller.
4. Studententräume , Walzer von

J . Strauß.
5. Potpourri aus „Figaros Hochzeit“

von Mozart.
6. Mit Standarten , Marsch von

F . v. Blon.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Knrorchester.
Nachmittags 4Ys  Uhr:

Leitung: Städt. Knrkapeilmstr. Jrmer.
1. Kaiser Franz Joseph -Marsch von

Ed . Strauß.
2. Fest -Ouvertüre von Westmeyer.
3. Kaiser -Walzer von Joh . Strauß.
4. Ungarischer Marsch von

F. Schubert.
5. Wiener Volksmusik , Potpourri

von C. Komzak.
6. Ungarische Nationalhymne.
7. Ungarische Rhapsodie Nr . 2 voa

F. Liszt.
8. Rakoczy -Marsch.
Abends 8' /r Uhr im Abonnement:
Zu Ehren des Geburtstages des
Kaisers Franz Joseph I. von Oester¬

reich , Königs von Ungarn : j
Volkstümliches Oesterreichiseh -«
Ungarisches National - Konzert.
Crchesterleitung: Städt. Musikdirektor

C. Schuricht.
1. Oesterreichische Nationalhymne.
2. Fest -Ouvertüre von C. Reinicke.
3. Variationen aus dem Kaiser¬

quartett von J . Haydn.
4. Beethoven -Ouvertüre von

E. Lassen.
5. Die Moldau, symph . Dichtung

von Smetana.
6. Jubel -Ouvertüre von Fr . Lux.
7. Radetzky -Marsch v. Joh . Strauß.
Bunt -Beleuchtung des Kurgartens
und des Weihers . Der Namenszug
Sr. Majestät in Buntliehterteuer.

Leuchtlontäne — Scheinwerfer.
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■̂ rt » af - u . Keivcrts -Auskünfte diskret.

...»loenDen SieMum«Sell-SeleWe..Ksslliss".Su £,Äo22'
KHefcHeidungsfachen . — Vermittelungen . — Diecherchen . — Zgeobachtungen unauffällig

Mittwoch
2. Schlager

Verzogen
s nach =
| Friedrichsitra »»« 36 . |
I Dentist Garnier . 1

DIE NACHT
VON

KDRNATOWO
Grosses Drama in

3 Akten.

WAS
DIE FELDPOST

BRACHTE
Schauspiel aus unserer

Zeit in 3 Akten.

Reroberg Wiesbaden.
Art günstiger Witterung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr ein

der Kapelle des Ersatz-Bataillons Nr. 80
zu Gunsten des Kreis-Komitees vom Noten Kreuz
statt. Letter: Hen Kapellmeister Haberlaud.

«tntrittsvreis : 30 Kf . F231

e
Psychologischer Vortrag

mit Erläuterungen
Donnerstag, den 19. Aug., abends 8 Uhr, Loge Plato

von D . Ammon , psycholog . Schriftsteller,

Hm dem Meidte des
llebersiimlidien.

Ans dem Inhalt : Ueber Vorahnungen — Das zweite Gesicht —
Unsichtbare Kräfte auf dem Schlachtfelde — Der helfende
Genius bei Lebensgefahren — Die Wunschkraft — Aus¬
strahlungen der Seele — Die farbigen Lichtkräfto der Seele
und der Gestirne — Wünschelrute und siderischer Pendel und
ihre Beziehung zur Ausstrahlung der Lebenskraft — Musik
und Farben — Das Geheimnis der Zahlen — Die Zahl 7 und 9
und ihre Bedeutung — Schicksalsstunde und Wcltenwende —

Der sichtbare und unsichtbare Mensch.

Eintritt 1 Mk., numerierter Platz 2 Mk.
Kartenvorverkauf bei Limbarth , Kranzplatz.

liiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiHiHiiiiimmtiimiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiniiiiii
T- Die verwundeten
im Teillazarett „Nonnenhos"

bitten «m nnentgeltliche

leWelse HeüerlaM eines Meis.
Angebote sind zu richten an das Kreiskomitee vom Roten Kreuz,
Kgl. Schloß, Mittelbau links. F ‘232

Die Abteilung III beS Kreiskomitees vom Roten
Kreuz in Wiesbaden , Schießplatz I , nimmt nach wie vor
Einrichtirrrgsgegenstän- e jeglicher Art für
oftpreußische Wohnungen, Kleider, Wäsche
usw. entgegen.

Außerdem sind erwünscht gestrickte Wollabfälle , Metalle,
Staniol , Konservenbüchse », Rhein -, und Mosel -Weiu-
Flasche ». F 232

Von der Reise zurück.

Sichert
Dr . dent . surg.

Sprechst . 10—4.
Nikolasstr. 10. Tel. 3249.

Keine zerrissenen
Schuhsohlen

mehr durch Bestreich, mit „Bcrrthol."
lOOOfach eichrobt. Sohlenschutzmittel.
1 Flasche, für ca. 12 Paar Sohlen
ausr ., nur 75 Pf . Erh. in d. Drog.

ftn ebr. X  B art h, Wies bad en 40.

Damenkleider,
elegant u. gut sitzend, werden ange¬
fertigt bei I . Riegler , Wiener
Schneider, Marktstraße 10, Hotel
Grüner Wald. Hochfein« neue Stoffe
sind soeben ein gei raffen ._ ( _

Sämtl . ausrang . Möbel, Hrrsch-
u. Rehgeweihe, auSg. Tiere u. Vögel
malte  Waffen k. Walra mftr. 17, 1.

Tüchtige selbständige

Mmleiue fofert ßrrudjt.
Elettrizitöts -Gesellschaft Wiesbaden,

Ludwig Hanishn u. Co.,
__ Montzirraße 49.

iJortcmonnate mit Jntiolt
Monta
über §
gute Belohnung

Regenschutzhüllen, vorzüglich bewährt. Mk. 4.50
mit Lehenkelsehutz . Mk. 6 .50

Aermelw Sten , ausprob, wasserd., Mk. 25 .— dis 8 .—
Oslmäntsl und Pölsrinsn <kegenhaut>

Mk. 36. — bis Mk. II.5®

Gummi-Mäntel. Mk. 48 .— bis Mk. 28 .-

Wels,
Marktstrasse 34.

a; K136

SÄönr dicke Frühäpfel Pfd. 15 Pf.
zu verkaufen Sedanstraße 3» Part.

6 Stiick schöne Ferkel » 25 Mk. z»
verf. Dotzheim, Mühlgaffe 38.

Mb.MnWlAnIiSM.
Mite durchlöchert, im Kurgarten
Sonntag verloren. (Andenken.) Gegen

gute Belohnung
abzugeben Villa Rupprecht, Sonnen-
berger S traß e 40. _

Verloren
auf dem Wege Emser Straße bis
Walramstraße Trauring , gez. L. A
4. 10. 14. Abzugeben Sonnenberger
Straße 20._ __

Regenschirm
mit Namenszug aus d. Schützenhos-
Post abhanden gefommmen. Abzu-
geben gegen Belohnung

_ Emser S traß e 13, P art.
Verloren ein Päckchen. Inhalt:

Westeneinsätze, Mnsterlavven u. ein
Taschentuch. Abzugeben gegen Bel.
Westendstr aße 13, Hochparterre.

Witwe,
40 2 Kinder, eigenes Haus , mit
Geschäft, wünscht sich wieder zu ver¬
heiraten , am liebsten mit einem best.
Beamten . Offert , mit Angabe der
Verhältnisse unter L. 345 . an den
Tagbl .-Verlag . Absolute Diskretion
zuaefichert und verlan gt._

Junger Herr,
Handwerker, mit Vermögen, möchte
Fräulein zwecks Heirat kennen lern.
Off . u. G. 345 an den Tagbl .-Verl.

10669. H. M. D. S . G.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, UnterrOcke etc.
Massanlertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

ss
K113

Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die schmerz,
liche Nachricht, daß unser heißgeliebter Sohn und Bruder,

Rudi Cntta.
nach N/ -tSgigem Schmerzenslager, herbeigeführt durch einen an»
glücklichen Zufall , von uns gerissen wurde.

In tiefer Trauer:
Georg Cntta und Familie.

Adolfseck, den 14. August 1915.
Die Beerdigung findet morgen Mittwoch, den 18. August,

nachmittags l /,4 Uhr, in Adolfseck statt. 907

Kör die uns bei dem Heimgang unseres heben Lohnes
und Bruders

Willi Schneider
Gefreiter d. R. im Füs.-Regt. 80

erwiesene Teilnahme bitten wir unseren herrlichsten Dank
entgegen zu nehmen. 905

Familie Willi. Schneider.
Wiesbaden, August 1915.

Im Kampfe für das Vaterland fiel im Osten der Oberingenieur und Filial¬
leiter unserer Berliner Niederlassung,

Herr Dipl .'-Ing.

Fritz Pohlmann,
Kriegsfreiwilliger bei einer Maschinengewehr-Abteilung.

•
Den Verstorbenen lernten wir als einen sehr tüchtigen Ingenieur kennen

von ausserordentlicher Befähigung und ungemein regsamer geschäftlicher Tätigkeit.
Er war aber auch uns und allen Beamten ein äusserst liebenswürdiger Mitarbeiter
und Kollege, dem wir immerdar ein treues Gedenken bewahren werden. 906

Biebrich a/Rhein, den 16. August 1915.

Dyckerhoff & Widmann
Aktiengesellschaft.

Der Vorstand.

A.
f
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